
Veränderungen der Bevölkerungsgliederung 

in der kapitalistischen Wirtschaft
m it besonderer B e rü cks ich tig u n g  der 

E rgebnisse der deutschen Berufszählungen.

Von

Dr. Wilhelm Gerloff,
Privatdozent für Nationalökonomie und Statistik.

-------------------- *c^>o<§>0<^3* '-----------

B E R L I N  S W  48

V e r la g  von  L e o n h a rd  S im io n  N f.

1910.



, e<BL¡ orf/r>  

JäAHM*



Erster Teil.

Die Veränderungen in der wirtschaftlichen und sozialen 
Struktur der deutschen Bevölkerung.

Je m annig facher und  re icher sich das W irtsch a fts le be n  
der V ö lke r e n tfa lte t, desto d ringender w ird  n ic h t n u r  von 
jenen, die p o litisch  w ir ts c h a ftlic h  oder sozial eine führende 
S te llung  einnehm en, sondern auch von  allen, die von  den e in 
schneidenden ökonom ischen Veränderungen und  U m sch ich 
tungen  der Gesellschaft in  M itle ide nsch a ft gezogen werden, 
das B edürfn is  nach einer O rien tie rung  über G esta ltung und  
Veränderungen des W irtsch a ftskö rpe rs  em pfunden. A lle  K u l tu r 
staaten sind daher bem üh t, durch  große E rhebungen sich über 
ih re  w irtsch a ftlich e n  K rä fte  und  deren V e rte ilun g , über Lage 
und  S tärkeverhä ltn isse  der sozialen Schichten zu einander 
dauernd  au f dem Lau fenden  zu e rha lten. D iesem Zwecke 
dienen zunächst die Bevölkerungsstand, Bevölkerungswechsel 
und B evö lke rungsen tw ick lung  berücksich tigenden period ischen 
Vo lkszäh lungen. Daneben gew innen allgem eine Berufs- und 
Betriebszäh lungen eine im m er größere Bedeutung, denn n u r 
sie verm ögen einen tie fe ren  E in b lic k  in  die sozialen und  w ir t 
schaftlichen  G ruppen und  deren S truk tu rve rände rungen  zu 
gewähren. W e ite re  E rke nn tn isq ue lle n  s ind die E in - und  
A u s fu h rs ta tis tik , die P ro du k tion s - und  K o n su m tio n ss ta tis tik , 
die Vermögens- und  E in ko m m e n ss ta tis tik  usf. A lle rd ings  ste llen 
gerade die le tz tgenann ten  Gebiete der s ta tis tischen T echn ik  
noch kaum  bew ä ltig te  Schw ierigke iten . A b e r welche P roblem e 
h ä tte  die „T e c h n ik ”  n ic h t schon gelöst? U n d  m it  der s ta t is t i
schen T echn ik  s te llt es n ic h t anders. E in  Zäh lungsw erk, w ie 
es die le tz te  deutsche Berufs- und  B e triebszäh lung d a rs te llt, is t, 
tro tz  a lle r k le inen  M ängel, auch e in  t e c h n i s c h e s  M eiste r
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w erk, das uns d eu tlich  ze igt, in  welchem  U m fange in  den W ir t 
schafts- und  Sozialw issenschaften technisches Schaffen die 
Voraussetzung w e ite re r und  tie ferer E rke n n tn is  is t.

D er erste T e il dieses großen W erkes, soweit er bis je tz t 
v o r lie g t: die Ergebnisse der Berufszäh lung sollen im  folgenden 
zum  Ausgangspunkt der U ntersuchung  über die Veränderungen 
in  der Bevölkerungsg liederung der ka p ita lis tisch en  W ir ts c h a ft 
gew äh lt werden. D ie  W a h l dieses Ausgangspunktes bedarf 
w oh l ke ine r R ech tfe rtig u ng . D ie  deutschen Berufszählungen 
s ind  n ic h t n u r  die g röß ten  E rhebungen der deutschen S ta tis tik , 
sondern sie ste llen  auch, was B re ite  und  T iefe  an langt, d ie v o ll
kom m ensten Erhebungen, die über beru fliche  G liederung, w ir t 
schaftliche  B e tä tig u n g  u nd  soziale Sch ich tung  eines großen 
Volkes A u fsch luß  geben, ü be rh au p t dar. A uch  is t die le tz te  
deutsche Z äh lung  vom  Jahre  1907 die jüngste  allgem eine beru fs
s ta tis tische E rhebung, die uns die S tru k tu rve rä nd e ru ng en  eines 
m it te n  im  ka p ita lis tisch en  E n tw ick lungsp rozeß  stehenden W ir t 
schaftskörpers veranschaulichen ka n n .*)

I .

Die beruftätige und die berufzugehörige Bevölkerung.

Allgem eine Berufszählungen haben im  Deutschen Reiche 
bisher d re im a l s ta ttg e fun de n : die erste am  5. J u n i 1882, die 
zweite  am 14. J u n i 1895 und  die le tz te  am  12. J u n i 1907. W ir  
können som it an der H a n d  dieser Zäh lungen ein V ie r te lja h r
h u n d e rt der vo lksw irtsch a ftlich e n  E n tw ic k lu n g  des neuen 
Deutschen Reiches übe rb licken. A be r n ic h t n u r G egenwart 
und Vergangenheit des deutschen W irtschafts lebens, sondern 
auch die R ic h tlin ie n  k ü n ft ig e r  E n tw ic k lu n g  sind aus den E rgeb 
nissen dieser gew altigen, fü r  die in te rna tion a le  S ta tis t ik  v o r
b ild lich en  E rhebungen zu erkennen.

D ie  Zwecke solcher gegenwärtig  in  a llen  K u ltu rs ta a te n

*) Da es sich in erster Linie um den Nachweis a l l g e m e i n e r  
internationaler Entwicklungstendenzen handelt, muß der Einfluß der ver
schiedenen Exportindustrien auf die berufliche Gliederung der einzelnen 
Bevölkerungen außer acht gelassen werden, Auch läßt die Verschieden
artigkeit des Materials eine Berücksichtigung des Nebenerwerbs nicht zu.



5

period isch s ta ttfin de nd e n  Zählungen sind außero rden tlich  
m an n ig fa ltig . Sie geben, um  n u r einiges hervorzuheben, 
dem Gesetzgeber die U n te rlagen  fü r  alle w ich tigen  w ir t 
schaftlichen  M aßnahm en, u n te rr ic h te n  die einzelnen B e ru fs 
gruppen, insbesondere die O rganisationen, über ih re  S te llung 
im  W irtscha fts leben , zeigen die zu- oder abnehmende Be
deu tung  einzelner Erwerbszweige fü r  die V o lksw irtsch a ft, 
geben w ich tige  Aufschlüsse fü r  die B e u rte ilu ng  des W o h l
standes u nd  der p ro d u k tiv e n  K rä fte  der B evö lke rung  und  er
lauben n ic h t zu le tz t ein U r te il  über die w irtsch a ftlich e  Lage 
ganzer Bevö lkerungsgruppen und  das S tä rkeve rhä ltn is  sozialer 
Sch ichten zueinander. So is t z. B . unsere ganze Sozialgesetz
gebung, ges tü tz t a u f die z iffe rnm äß igen  Nachweise der B e ru fs 
zählungen au fgebaut und  e inge rich te t w orden, und  die le tz te  
Z äh lung  h a t ausgesprochenermaßen den Zweck gehabt, M a
te r ia l fü r  die Frage der P riva tbeam tenve rs icherung  und  die 
U n te rlagen  zu r D u rch fü h ru n g  der W itw e n - und  W aisen
versicherung zu beschaffen. D ie  W ic h tig k e it u nd  N o tw e nd ig 
k e it solcher E rhebungen w ird  daher auch heute a llgem ein an
e rka nn t. Das e rh e llt u. a. auch daraus, daß der Reichstag 
fü r  die noch in  B earbe itung  be find liche  Berufs- und  Be
triebszäh lung  einen K re d it  von  4,5 M illio n e n  M  b e w illig t h a t; 
davon d ü rfte n  a lle in  e tw a d re i F ü n fte l d u rch  die K osten  
der Beru fszäh lung  in  A nspruch  genommen werden.

Aufgabe der B e ru fs s ta tis tik  is t es, den sozialen und  w ir t 
schaftlichen  C harak te r der B evö lke rung  in d iv id u e ll zu er
m itte ln . Deshalb is t O b je k t der s ta tis tischen  E rm it t lu n g  n ic h t 
n u r die e rw erb tä tige  B evö lke rung , sondern die gesamte Reichs
bevö lkerung, die nach ih re r B eru fszugehörigke it dargeste llt 
werden soll. D ie  deutschen Berufszählungen sind demgemäß 
m it  e iner vo lls tänd igen  V o lkszäh lung  verbunden. Sie schließen 
sich aber n ic h t an die im  Reiche in  Zw ischenräum en von  
5 Jahren  im  Dezember s ta ttfin d e n d e n  Vo lkszäh lungen an. D ie 
b isherigen beru fssta tis tischen  E rhebungen liegen v ie lm eh r 13 und 
12 Jahre  auseinander. N ach  e iner R eso lu tion  des Reichstags, 
die bei a llen  S ta tis tik e rn  lebha fte  U n te rs tü tzu n g  gefunden ha t, 
so ll jedoch, w ie  z. B . in  E ng land  und  den V e re in ig ten  Staaten, 
k ü n ft ig  in  regelm äßigen Zw ischenräum en von  10 Jahren  eine 
E rm it t lu n g  der Berufsverhä ltn isse  s ta ttfin d e n .
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D ie  bisherigen Zäh lungen w aren sogenannte Som m erzäh
lungen. P r in z ip ie ll so llten  sie du rch  W in te rzäh lungen  ergänzt 
werden. D enn obw oh l die B e ru fs s ta tis tik  den sozialen C harakte r 
der gezählten In d iv id u e n  entsprechend dem regelm äßig aus
geübten B e ru f —  im  Gegensatz zum  e rle rn ten  B e ru f und  der v o r
übergehenden B eschäftigung —  erfassen w ill,  beeinflussen n a tu r 
gemäß die zahlre ichen, in  ih re r E n tfa ltu n g  von  der Jahresze it 
abhängigen Gewerbe die Ergebnisse der Zäh lungen n ic h t u n 
bedeutend. Beispielsweise lassen die Som m erzählungen den 
A n te il der L a n d w irts c h a ft an der G esam tbevö lkerung größer 
erscheinen als er ta tsäch lich  is t. M an  denke n u r an die vie len 
sich n u r im  Som mer der L a n d w irts c h a ft w idm enden E rw e rb 
tä tige n , vo r a llem  aber an die ausländischen Saisonarbeiter, 
d ie  die Berufszählung, gemäß dem P rin z ip , die ortsanwesende 
B evö lke rung  zu e rm itte ln , als der L a n d w irts c h a ft zugehörige 
R eichsbevölkerung nachweist. Dennoch w ird  eine Verlegung 
des Z ah lungsterm ins n ic h t zu be fü rw o rten  sein, da sie die V e r
g le ichb a rke it der E rhebungen schwer bee in träch tigen  würde. 
In  der H auptsache lie g t n äm lich  der W e rt a lle r dieser Zäh lungen 
in  ih re r W iederho lung . E rs t der Verg le ich  der Ergebnisse 
m ehrerer Zäh lungen lä ß t bestim m te  E n tw ick lungstendenzen  
erkennen und  wenn die Erhebungen zu r gleichen Z e it, nach 
gleichen G rundsätzen und  u n te r annähernd  gleichen B e d in 
gungen s ta ttge funden  haben, dann is t schon außero rden tlich  

v ie l gewonnen.
W ie  jede gute B erufszäh lung sich n ic h t da rau f beschränken 

da rf, n u r die e igen tlich  B e ru ftä tig e n  zu e rm itte ln , sondern die 
gesamte B evö lke rung  erfassen m uß, so d a rf sie sich auch n ich t 
m it  der b loßen Fests te llung  des Berufes u n d  der S te llung  im  
B e ru f begnügen, sondern es müssen auch die s ta tis tisch  e rfaß 
baren n a tü rlich e n  Lebensverhältn isse, die fü r  die w ir ts c h a ft
liche B e tä tigu ng  und  die soziale G liederung bedeutsam  s in d : 
A lte r , Geschlecht, F am ilie ns tan d  usf. erhoben werden. A us
gangspunkt der w irtsch a ftlich e n  sozia ls ta tis tischen B e trach tu ng  
is t regelm äßig die G liederung der B evö lke rung  m it  Bezug au f 
ih re  w irtsch a ftlich e  A k t iv i tä t  und  P ass iv itä t. A ls  be ru f tä t ig  
im  e igentlichen Sinne werden n äm lich  n u r die u n m itte lb a r  an 
der vo lksw irtsch a ftlich e n  P ro d u k tio n  —  sei es der m ate rie lle r 
oder im m a te rie lle r G ü te r —  be te ilig ten  Personen angesehen.



Diesen, den E rw erb - oder B e ru ftä tig en , gegenüber s teh t d ie  
große G ruppe der selbständigen Beruflosen (R entne r, Pen
sionäre usw.), und  zwischen diesen beiden G ruppen stehen die 
diesen als Fam ilienangehörige  oder H ausd ienstbo ten  zu
zurechnenden Personen.

N ach diesen G esichtspunkten  g lie de rt die deutsche B eru fs
s ta t is t ik  die gesamte B evö lke rung  in  v ie r große G ruppen : die 
erste G ruppe u m fa ß t die E rw e rb tä tig e n  im  H a u p tb e ru f. Z u r 
zw eiten zä h lt das im  H ausha lt der H e rrscha ft lebende Gesinde 
fü r  häusliche D ienste ; die d r it te  G ruppe b ilden  die in  ih re r 
F a m ilie  lebenden Angehörigen ohne H a u p tb e ru f bzw. ohne 
selbständiges E inkom m en, und  die le tz te  G ruppe u m fa ß t die 
beruflosen Selbständigen, das sind die von  eigenen oder frem den 
M itte ln  lebenden H ausha ltungsvors teher oder M itg lie d e r frem der 
H ausha ltungen  und  E inzellebende, w ie R en tner, Pensionäre, 
fe rner n ic h t in  ih re r F am ilie  lebende Schüler und  S tudierende 
und  end lich  auch Anstaltsinsassen und  Personen, deren B e ru f 
n ic h t e rm itte lt  werden konnte . D er A n te il dieser G ruppen an 
der G esam tbevö lkerung be trug  bei den d re i deutschen B eru fs 
zählungen :

B e v ö l k e r u n g s g r u p p e  
Erwerbtätige im Hauptberuf . . 
Dienende für häusliche Zwecke im 

Haushalt der Herrschaft . . .

A n g eh örig e .................

Beruflose Selbständige

Gesamtbevölkerung

1882 189i5 1907
17 632 008 20 770 875 26 827 362
38,99 0//o 40,12 0//o 43,46 0/o
1 324 924 1 339 316 1 264 755

2,93 0//o 2,59 0//O 2,05 0//o
24 910 695 27 517 285 30 223 429

55,08 0/,0 53,15 0//o 48,97 0//o
1 354 486 2 142 808 3 404 983
3,00 0//o 4,14 0 //o 5,52 0/'/o

45 222 113 51 770 284 61 720 529

Zw ei aus diesen Tabellen zu berechnende Z iffe rn  verdienen 
in  erster L in ie  B each tung : die Zuw achsquote der von  45,22 M ill. 
a u f 61,72 M ill. ,  d. i. um  36,5%  gewachsenen B evö lke rung  und 
die Zunahm e der E rw e rb tä tig e n  um  9,2 M ill.  öder 52% . Schon 
daraus geht he rvor, daß die Z ah l der E rw e rb tä tig e n  noch 
rascher als d ie  B evö lke rung  gewachsen is t. V on  der gesamten 
B evö lke rung  sind, w ie die erste Z iffe rn re ihe  ze igt, gegenwärtig  
m ehr als zwei F ü n fte l e rw erb tä tig . V on  1000 E inw ohnern  
waren 1882 annähernd 390, hingegen 1907 ru n d  435 erwerb- 
tä tig . D ie  Z ah l der E rw e rb tä tig e n  h a t von  Z äh lung  zu Zäh lung
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n ic h t n u r w ie bei steigender B evö lke rung  se lbstverständ lich  
is t, abso lu t, sondern auch re la t iv  n ic h t u n b e trä ch tlich  zu
genommen. Diese E n tw ic k lu n g  erscheint au f den ersten 
A ugenb lick  überraschend, v e rm u te t m an doch meistens, daß 
n ic h t die Z ah l der E rw e rb tä tig e n , sondern die der beruflosen 
Selbständigen zunehme. Das Deutsche R eich  is t, so m ein t 
m an v ie lfach , in  den le tz ten  Jahrzehnten  erheb lich  re icher ge
w orden und , w enn es nun  auch noch n ic h t w ie F ra n k re ich  ein 
R en tn e rs ta a t genannt werden dürfe , so wachse doch die A nzah l 
der von  eigenem Verm ögen lebenden Personen n ic h t u n b e trä c h t
lich . D azu t r i t t  d ie Sozia lversicherung, die zahlre iche Personen 
vo n  der N o tw e n d ig ke it b is an ih r  Lebensende a rbe iten  zu 
müssen, entbunden  ha t. Diese Ü berlegung is t auch, w ie  die 
le tz te  Reihe unserer Tabelle  ze ig t, keineswegs u n r ic h tig . D ie  
Z ah l der beruflosen Selbständigen h a t dauernd zugenommen. 
G eringer geworden is t hingegen der A n te il,  den die F a m ilie n 
angehörigen u nd  das häusliche D ienstpersona l zu r G esam t
bevö lke rung  ste llen. B evor w ir  nach den Ursachen dieser \  er- 
schiebungen fragen, is t es angezeigt festzustellen, w ie die beiden 
G eschlechter daran  b e te ilig t sind.

P e r s o n e n  m ä n n 1. G e s c h l e c h t s
B e v ö l k e r u n g s g r u p p e 1882 1895 1907

Erwerbtätige im Hauptberuf . . 13 372 905 15 506 482 18 583 864
Dienende für häusliche Dienste im 60,38  % 61,03  % 61,01  ° 0

Haushalt der Herrschaft . . . 42 510 25 359 15 372
0,19  % 0,10  % 0,05  %

A n g eh ö rig e ...................................... 8 082 973 8 850 061 10 249 088
36,-19 % 34,83  % 33,65 %

Beruflose Selbständige................. 652 361 1 027 259 1 612 776
2,94  % 4,04  % O O

Männliche Gesamtbevölkerung . . 22 150 749 25 409 161 30 461 100

B e v ö l k e r u n g s g r u p p e
P e r s o n e n w e i b 1. G e s oh 1 e c h t s

1882 1895 1907
Erwerbtätige im Hauptberuf . . 4 259 103 5 264 393 8 243 498
Dienende für häusliche Dienste im 18,46 % 19,97 % 26,37 %

Haushalt der Herrschaft . . . J 282 414 1 313 957 1 249 383
5,36 % 4,99 % 4,00 %

A n g eh örig e ...................................... 16 827 722 18 667 224 19 974 341
72,94 % 70,81 % 63,90 %

Beruflose Selbständige................. 702 125 1115 549 1 792 207
3,04  % 4 ,2 3 % x : 3 o J*IQ o

Weibliche Gesamtbevölkerung . . 23 071 364 26 361 123 31 259 429
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H ie rnach  is t also die Zunahm e der e rw erb tä tigen  B evö lke 
rung  in  e rster L in ie  au f eine steigende A n te ilnahm e  des w e ib 
lichen  Geschlechts an der vo lksw irtsch a ftlich e n  P ro d u k tio n  
zu rückzu füh ren . D ie  gleiche Beobachtung is t auch in  andern 
S taaten gem acht worden. Ü be ra ll, wo der A n te il der E rw e rb 
tä tig e n  an der G esam tbevö lkerung re la t iv  hoch is t, is t auch eine 
s ta rke  B e te iligung  der F ra u  am  Erw erbsleben festzustellen . 
D ie  B e te iligung  der m änn lichen  B evö lke rung  am  Erw erbsleben 
is t im  Deutschen R eich  von  1895— 1907 sogar e in  k le in  wenig 
zurückgegangen. A lle rd ings  d a rf n ic h t übersehen w eiden, daß 
die Verschiebungen, die in  den obigen Tabellen  zum A usdruck  
kom m en, zum  T e il n u r fo rm a le r N a tu r  s ind ; das g ilt  nam en tlich  
vo n  der au f K os ten  der w e ib lichen Angehörigen e rfo lg ten  Z u 
nahme der w e ib lichen  E rw e rb tä tig en . E ine  schärfere Frage
s te llung  h a t ohne Zw e ife l zahlre iche w eib liche  Personen ve r
anlaßt,^ sich als e rw e rb tä tig  im  H a u p tb e ru f zu bezeichnen, 
die frü h e r zu den Angehörigen gerechnet w urden. D ennoch 
ka nn  n ic h t geleugnet werden, daß die w eib liche  B evö lke rung  
in  im m er s tä rkerem  Maße am Erw erbsleben te iln im m t. Im  
Deutschen Reiche is t von  1895— 1907 die Z a h l der w e i b 
l i c h e n  A n g e h ö r i g e n  n u r um  7%  gegenüber einem 
W achstum  der w e i b l i c h e n  B e v ö l k e r u n g  übe rh au p t 
von 18,58% , die der w e ib lichen E rw e rb tä tig e n  hingegen um  
56,59%  gestiegen. V o n  insgesam t 26 827 362 E rw e rb tä tig en  
(ausschließ lich der Beruflosen) w aren 8 243 498 w e ib lichen Ge
schlechts. D och w ar es vo re ilig , w enn m an aus diesen Z iffe rn  
in  Frauenkre isen den Schluß gezogen h a t, daß ein V ie rte l bis 
e in  D r it te l der gesamten vo lksw irtsch a ftlich e n  P ro d u k tio n  des 
Deutschen Reiches au f R echnung der F rauen  zu setzen sei. 
Ü be r Q uan tum  u n d  Quäle der deutschen P ro d u k tio n  sagen 
die Z iffe rn  der B erufszäh lung  nach ke iner R ic h tu n g  hm  etwas 
aus. A be r selbst wenn ein solcher Schluß zulässig wäre, dann 
w ürden  diese Z iffe rn  w en ig  besagen, gegenüber den auch vo lks 
w irts c h a ftlic h  unschätzbaren persönlichen D ienstle is tungen  — 
der P ro d u k tio n  im m a te rie lle r G ü te r —  die von  den s ta tis tisch  
als n ic h t e rw e rb tä tig  bezeichneten H ausfrauen und  F am ilien 
angehörigen durch  E rz iehung  und  B ild u n g  der Jugend, Pflege 

der Angehörigen usf. geleistet werden.
A ber n ic h t n u r  die w e ib lichen  E rw e rb tä tig e n  weisen ein
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übe rdu rchschn ittliches  W achstum  auf, sondern auch die Zah l 
d e r b e r u f  l o s e n  S e l b s t ä n d i g e n  w e i b l i c h e n  
G e s c h l  e c h t s  is t charakteristischerw eise s tä rke r gewachsen 
als d ie  Z ah l der beruflosen selbständigen M änner. W ährend  
le tz te re  von  052 361 a u f 1 612 776, also um  147%  anwuchsen, 
s tieg  die Z ah l der beruflosen w e ib lichen  Personen von  702 125 
a u f 1 792 207, d. h. um  155%.

W as das bedeutet, verm ögen w ir  erst zu erkennen, wenn 
u i r  die Bestand Veränderungen der w ich tig s ten  G li eder dieser 
etwas b u n t zusammengesetzten G ruppe verfo lgen. Es zählen 
n äm lich  zu dieser A b te ilu n g  n ic h t n u r die R en tne r und Pen
sionäre, sondern auch die von  U n te rs tü tzu n g  Lebenden, fe rner 
n ic h t in  ih re r F a m ilie  lebende Studierende und  Zöglinge, w e ite r
h in  Anstaltsinsassen a lle r A r t  und  end lich  auch alle jene, deren 
B e ru f n ic h t e rm itte lt  werden konn te . Ih re r  Zah l u nd  ih re r 
sozialen B edeutung nach beansprucht v o r a llem  die E n tw ic k lu n g  
der fo lgenden d re i G ruppen besondere Beachtung.

1 Zu- od. Abnahme
B e r u f  l o s e 1882 1895 1907 von

1882 bis 1895 bis
1895 1907

Von eigenem Vermögen, 
von Renten und Pen
sionen Lebende . . . 

Von Unterstützung Le-
810 458 1 288 484 2 278 002

in

59,0

0//o

77,0

bende . . . 20 530 209 915 152 802 2,1 27,2
Studierende, Schüler,

Zöglinge in Unter
richts- und Waisen
anstalten usw. . . 145 356 414 587 606 341 185,2 46,3

A m  stä rks ten  is t das W achstum  der in  der B e ru fs 
vo rb e re itu ng  und  W e ite rb ild u n g  begriffenen Personen, deren 
Z ah l inn e rha lb  jener 25 Jahre  u m  ru n d  460 000 oder 417%  stieg. 
B i t  erste G ruppe nahm  inne rha lb  des gleichen Ze itraum s um  
ca. 1,5 M ilk , d. s. 181%  zu, w ährend  die von  U n te rs tü tzu n g  
Lebenden sich um  26%  ve rm inderten . A llz u v ie l B edeutung 
is t der le tz te ren  Z iffe r  a lle rd ings n ic h t beizulegen, da n u r  ein 
bes tim m te r T e il der von  U n te rs tü tzu n g  Lebenden von  der 
S ta t is t ik  e rfa ß t w ird . Gewerbsmäßige B e ttle r  und Land-
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Streicher kennt die Berufsstatistik grundsätzlich ebensowenig wie 
gewerbsmäßige Verbrecher.

A n  der E n tw ic k lu n g  der genannten G ruppen w aren die 

beiden Geschlechter w ie fo lg t b e te ilig t:

B e r u f l o s e 1882 1895 1907
Zu- bzw- Abnahme

0//o

Von Vermögen usw.
Lebende F . 1

1 051 414 183männlich . . . . 371 438 597 442

weiblich . . . • 439 110 691 042 1 226 608 179

Von Unterstützung Le
bende F. 2 und F. 5

36 200 —  42
männlich . . . . 62 602 61 854

weiblich . . . . 142 938 148 061 116 602 —  18

Studierende usw. F. 3.
221männlich . . . . 113 108 249 877 363 259

weiblich . . . . 32 248 164 710 243 082 654

Diese Z iffe rn re ihe n  scheinen ein günstiges S ym p tom  fü r  
D eutsch lands W o h ls tandsen tw ick lung  zu sein. Sie sagen ku rz , 
daß die S ch ich t der Beruflosen sich aus w en iger A rm en  und 
einer steigenden Z ah l von  R en tnern  und  in  der B eru fausb ildung  
begriffenen Personen, u n te r welchen das w eib liche  E lem en t 
m ehr und m ehr h e rv o r tr it t ,  zusam mensetzt. Zum  T e il s ind 
diese Verschiebungen a lle rd ings auch dadurch  hervorgerufen  
worden, daß 1895 im  Gegensatz zu r Z äh lung  von  1882 die 
A lte n te ile r  sowie die Pflege- u n d  Z iehk inder zu den Angehörigen 
gerechnet w urden. Des w eite ren  is t das starke W achstum  
dieser G ruppen au f die wachsende B eam tenzah l Zurückzufuhren, 
die eine im m er größere Z ah l von  Pensionären und  Beam ten
w itw e n  zu dieser G ruppe s te llt. A uch  die V e rs tä rkung  und 
V e rjü ng un g  des Heeres sp ie lt eine R o lle  u n d  end lich  auch die 
m oderne Sozialgesetzgebung, d ie  Ja h r fü r  Ja h r eine g io .e ie  
A nzah l von  R entenem pfängern  dieser Klasse zuweist.

D ie  Zunahm e der beruflosen Selbständigen einerseits unc 
d ie  du rch  lebha fte re  A n te ilnahm e des w e ib lichen Geschlechts 
am  Erw erbsleben bedingte S teigerung der E rw e rb tä tig e n  ander
seits das sind die beiden v o lk s w irts c h a ftlic h  bem erkenswerten 
Tatsachen, die als erstes E rgebnis der b isherigen B e ru fs 
zählungen fes tgeste llt werden müssen. Beide E rscheinungen
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sind in  erster L in ie  au f w irtsch a ftlich e  U rsachen zu rü ck 
zu führen. Daneben aber dü rfen  auch fo rm a le  M om ente —  die 
verbesserte s ta tis tische T echn ik  —- u nd  end lich  auch der ve r
änderte A lte rsau fbau  der deutschen B evö lke rung  n ic h t ganz 
außer A c h t gelassen werden. D ie  B evö lke rungspyram ide  is t 
heute weniger sch lank als früh e r, das w ill  sagen: die oberen, 
d. h. die sogenannten p ro d u k tiv e n  A ltersklassen, die die E r 
w erb tä tigen  und  die beruflosen Selbständigen hauptsäch lich  
ste llen, s ind heute —- und  das g il t  auch besonders vom  
w e ib lichen  Geschlecht —  s tä rke r besetzt als vo r d re i J a h r
zehnten. Es m uß daher der A n te il dieser G ruppen an der Ge
sam tbevö lkerung  größer geworden sein.

Von je  tausend Personen befanden sich in  den
j ähren von

0— 14 15— 64 65 Jahren

1880. . . . 355 598
und darüber 

47
1890. . . . 351 598 51
1900. . . . 348 603 49

D ie  n ic h t p ro d u k tiv e n  A lte rsklassen haben h ie rnach von 
1880 1900 um  7 vom  Tausend abgenommen. Diese Tatsache
in V e rb indung  m it  der Zunahm e der E rw e rb tä tig e n  w e ib lichen 
Geschlechts und  dem gew altigen Anwachsen der Z ah l der n ic h t 
im  e lte rlichen  Hause lebenden, in  der B eru fsausb ildung  be
g riffenen  Personen e rk lä r t  im  w esentlichen die re la tive  A bnahm e 
der Z ah l der Angehörigen. Insgesam t h a t sich die B e 
l a s t u n g s z i f f e r ,  d. h. jene Z iffe r, welche a ng ib t, w iev ie l 
1 ersonen jeder E rw e rb tä tig e  m it  E insch luß  seiner selbst und 
der beruflosen Selbständigen zu ernähren h a t, wie fo lg t ve r
ändert :

V on  der 
tä tige

G esam tbevö lkerung en tfie len

1882 1895
Personen 257 249

au f je  100 E rw e rb -

1907
230

D ie  d u rchsch n ittlich e  ko nsu m tive  Be lastung der E rw e rb - 
ta tige n  h a t sich h ie rnach von  1882— 1907 um  10,5%  ve rm in d e rt. 
Dei E rke n n tn isw e rt dieser Z iffe rn  is t a lle rd ings b e s tr itte n . 
E ine  große Be lastung m it  Angehörigen usw. kann  als e in  Zeichen 
größerer w irts c h a ftlic h e r W oh lhabenhe it angesehen werden,
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denn n u r solche e rm ög lich t es, eine zahlre iche F a m ilie  zu e r
ha lten  oder eine große H au sha ltung  zu füh ren . Dagegen be
g ü n s tig t eine n iedrige B e lastungsz iffe r die K a p ita lb ild u n g  und 
eine in tens ive re  E n tfa ltu n g  der vo lksw irtsch a ftlich e n  K rä fte .

I I .

Bestand und Bestandveränderungen der Berufsabteilungen.

D ie  b isher m itg e te ilte n  Z iffe rn  lassen n u r  die Um risse 
der Bevölkerungsg liederung, n ic h t aber das Gefüge unseres 
W irtscha ftskö rpe rs , w ie es durch  die einzelnen E rw erbsgruppen 
geb ilde t w ird , erkennen. H ie rzu  bedarf es e iner A u fte ilu n g  
der B evö lke rung  nach vo lksw irtsch a ftlich e n  G esichtspunkten, 
der sogenannten Berufsg liederung. Z u  diesem Zwecke u n te r
scheidet d ie  deutsche B e ru fs s ta tis tik  6 B e ru fsabte ilungen  m it  
26 Berufsgruppen, die d ie verschiedenen, in  den H ausha ltungs
lis ten  vo rkom m enden Berufsbenennungen —  1907 w aren es 
ru n d  14 000 —  in  218 B e ru fsa rten  zusammenfassen.

D ie  B erufsg liederung  kann  nun  entw eder n u r die E rw e rb - 
tä tig e n  oder auch die Berufzugehörigen, d. h . d ie  B e ru ftä tig e n  
e insch ließ lich  ih re r Fam ilienangehörigen und  H ausd ienstbo ten  
berücksich tigen. D ie  deutsche S ta tis tik , d ie  d ie  gesamte o rts 
anwesende B evö lke rung  e rfaß t, e rm itte lt  sowohl die E rw erb - 
tä tig e n  a lle in , w ie auch diese e inschließ lich  der in d ire k t B e ru f
zugehörigen, d. i. d ie  B erufsbevö lkerung.

U n te r  diesem G esich tspunkt ergaben die drei deutschen 
Berufszählungen folgendes B ild  (S. 14) der G liederung der Be
vö lke ru n g  nach Beru fsabte ilungen.

D ie  Zusam m ensetzung der deutschen B evö lke rung  w ird  
h ie rnach in  erster L in ie  du rch  die d re i E rw erbsgruppen  L a n d 
w irts c h a ft, In d u s tr ie  u nd  H ande l b es tim m t. Ih n e n  gegenüber 
tre te n  die andern B eru fsab te ih ingen  s ta rk  in  den H in te rg ru n d ; 
doch möge n ic h t außer A c h t gelassen werden, daß schon au f 
8 G ew erbtä tige  ein se lbständiger Berufloser, also e in  R en tn e r 
oder Pensionär, e in  S tud ie rende r oder e in  Z ög ling , oder aber 
auch ein A rm en-, Ir re n -  oder Z uch thäus le r ko m m t.
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Es gehörten zur 
B e r u f s - 

a b t e i l u n g

E r w e r b t ä t i g e

1882 1 1895 1907

B e r u

1882

f z u g e  h ö r i g e

1895 1907

A. Landwirtschaft, 
Gärtnerei, Tier
zucht, Forst
wirtschaft und 
Fischerei . . . 8 236 496 8 292 692 9 883 257 19 225 455 18 501 307 17 681 176

B. Industrie ein- 
schließl. Berg
bau, Hütten
wesen und Bau
gewerbe. . . . 6 396 465 8 281 220 11256 254 16 058 080 20 253 241 26 386 537

C. Handel undVer- 
k e h r ................. 1 570 318 2 338 511 3 477 626 4 531 080 5 966 846 8 278 239

D. Häusliche
Dienste und 
Lohnarbeit 
wechselnder Art 397 582 432 491 471 695 938 294 886 807 792 748

E. Armee-, Hof-, 
Staats-, Ge
meinde-, K ir 
chendienst, freie 
Berufsarten . . 1 031 147 1 425 961 1 738 530 2 222 982 2 835 014 3 407 126

F. Ohne Beruf und 
Berufsangabe . 1 354 486 2 142 808 3 404 983 2 246 222 3 327 069 5174 703

A. bis F. zusammen 18 986 494 22 913 683 30 232 345 45 222 113 51 770 284,61 720 529

1. D i e  L a n d w i r t s c h a f t .

D e r B e ru fsab te ilung  A  L an d - u nd  F o rs tw irts c h a ft usw. 
gehörten nach der Z äh lung  von  1907 fa s t 10 M illion en , d. i. 
n ic h t ganz ein D r it te l a lle r E rw e rb tä tig en , e inschließ lich  
der Beruflosen an. Zuzüg lich  der zu ih ren  H ausha ltungen  zäh
lenden D ienenden und  Angehörigen be trug  der A n te il dieser 
ku rz  als L a n d w irts c h a ft bezeichneten A b te ilu n g  m it etwas 
m ehr als 17,5 M illio n e n  n ic h t e inm a l m ehr d re i Z ehnte l der 
G esam tbevölkerung, w ährend  die In d u s tr ie  m it  fas t 26,5 
M illio n e n  Berufzugehöriger, ganz abgesehen von  den H ande ls
und  Verkehrsgewerben, bereits m ehr als andertha lb  m a l sovie l 
Menschen als die L a n d w irts c h a ft um faß te . D ie  Frage „A g ra r 
oder In d u s tr ie s ta a t“  w ird  von  diesen Z iffe rn  zugunsten des
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le tz te ren  bea n tw o rte t. E ines d a rf h ie rbe i fre ilic h  n ic h t über
sehen w e rd e n : w er heute L a n d w ir t  is t, is t es in  v ie l in tens ive rem  
Maße als früh e r. A lle  A rbe itsgeb ie te , die n ic h t u n m itte lb a r  
zu seinem B e ru f gehören, h a t der L a n d w ir t  im  Lau fe  e iner 
sehr langen, an fäng lich  langsamen, in  den le tz ten  Jahrzehnten  
aber sehr rasch fo rtschre itenden  U m w and lung  seiner P ro d u k 
tionsbedingungen an die In d u s tr ie  abgetre ten und  zahlre iche 
A rb e its k rä fte  jahraus, ja h re in  dazu. Jener unaufha ltsam e 
E n tw ick lungsprozeß , der von  der H a u sw irtsch a ft zu r V o lks 
w irts c h a ft fü h r t  und  der die A u flösung  der u rsp rüng lichs ten  
sozialen W irtsch a ftse inh e it, der F a m ilie  als ökonom ische O r
gan isa tionsfo rm , bedeute t, m uß te  einen re la tiv e n  R ückgang  
der la n d w irtsch a ftlich e n  B evö lke rung  zu r Folge haben. Seitdem  
in  der L a n d w irts c h a ft n ic h t m ehr gesponnen, gewebt, ge fä rb t, 
genäht und  ges tr ick t, n ic h t m ehr geflochten und  geschn itz t 
w ird , se itdem  sie du rch  B eda rf und  A bsa tz  m it  im m er zah l
reicheren Fäden in  die ka p ita lis tisch e  V o lks- und  W e ltw ir t 
schaft ve rflo ch ten  w ird , m uß sie naturgem äß einen im m e r 
größeren T e il ihres Nachwuchses an die S täd te  abgeben u nd  
dem H ande l und  der In d u s tr ie  ausliefern. Das zeigen besonders 
d e u tlich  die die E n tw ic k lu n g  se it 1882 veranschaulichenden 
Verhä ltn iszah len .

B e r u f s a b t e i l u n g
E r w e r b t ä t i g e

in %
1882 1895 1907

Be r u f z ug e h ö r i ge
in %

1882 1 1895 1 1907

A. Landwirtschaft, Gärtnerei,Tier
zucht, Forstwirtschaft und 
Fischerei...................................... 43,38 36,19 32,69 42,51 35,74 28,65

B. Industrie, einschl. Bergbau und 
B aug ew erb e.............................. 33,69 36,14 37,23 35,51 39,12 42,75

C. Handel und Verkehr, einschl. 
Gast- und Schankwirtschaft . 8,27 10,21 11,50 10,02 11,52 13,41

D. Lohnarbeit wechselnder Art u. 
häusliche Dienste nicht bei der 
Herrschaft Lebender................. 2.10 1,89 1,56 2,07 1,71 1,28

E. Militär-, Hof-, bürgerlicher und 
kirchlicher Dienst und freie 
Berufsarten ............................. 5,43 6,22 5,75 4,92 5.48 5,53

F. Beruflose Selbständige . . . . 7,13 9,35 11,27 4,97 6,43 8,38

A. bis F. zusam men..................... 100,00; 100,00 100,00 100,00 3 Ö O 8 8
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Spätestens zu A n fang  der 70er Jahre  m uß es gewesen 
sein —  genauere s ta tis tische Nachweise liegen darüber le ider 
n ic h t v o r —  als die H ä lfte  der deutschen B evö lke rung  n ic h t 
m ehr zu r L a n d w irts c h a ft zu rechnen w ar. U n d  von  diesem 
Z e itp u n k t an setzt die im m er s tä rke r werdende E n tfa ltu n g  
des H ande ls und  der In d u s tr ie  und  die im m er w eitere V e rringe 
ru n g  der la n d w irtsch a ftlich e n  B evö lke rung  ein. B e i der ersten 
deutschen B erufszäh lung s teh t die L a n d w irts c h a ft m it  fas t 
20 M illio n e n  Zugehöriger (19 225 455), gegenüber 16 M illio n e n  
der In d u s tr ie  (16 058 080) und  4 %  M illio n e n  (4 531 080) dem 
H ande l A ngehöriger an der Spitze der deutschen E rw erbs
stände. B is  1895 h a t sie dann n ic h t n u r n ic h t zugenommen, 
sondern fa s t %  M illio n e n  an Zugehörigen e ingebüßt, aber sie 
s tand  dam als, sofern m an n u r die E rw e rb tä tig e n  in  B e tra ch t 
z ieh t, m it  36,19 %  doch noch an erster Stelle. In  den 
fo lgenden 12 Jahren  h a t sie z iffe rnm äß ig  nochm als um  run d  
3 4  M illio n e n  abgenommen. Sie um faß te  1907 n u r noch 
17 1/2  M illio n e n  der B evö lke rung , w ährend die In d u s tr ie  über 
d ie H ä lfte  m ehr, n äm lich  26,25 M illio n e n  Menschen zählte  
und  sogar der H ande l schon ha lbsov ie l Zugehörige aufw ies 
a ls die ganze L and - und  F o rs tw ir ts c h a ft e insch ließ lich  F ischere i 
und  G ärtne re i zusammen.

N och deu tlich e r e rh e llt d ie A bnahm e des Schwergew ichts 
der L a n d w irts c h a ft, w enn die G ärtne re i und  T ie rzuch t, die 
F o rs tw ir ts c h a ft und  F ischere i aus der A b te ilu n g  A  ausge
schieden werden. D ie  e igentliche  la n d w irtsch a ftlich e  B evö lke 
rung  (A  1) sank inn e rha lb  des Ze itraum s von  zw eiundeinha lb  
Jahrzehn ten  von  18 704 038 au f 16 920 671 d. i. von  41,36%  
a u f 27,42%  der G esam tbevö lkerung. L in d  die Z ah l der h a u p t
b e ru flich  in  der L a n d w irts c h a ft E rw e rb tä tig e n  verschob 
s ich  w ie fo lg t:

Es w urden  gezäh lt:

E r w e r b t ä t i g e  1882 1895 1907
Männlichen Geschlechts . . 5 537 333 5 315 225 5 023 084
Weiblichen Geschlechts. . . 2 730 216 2 526 633 4 558 718

D ie l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  B e v ö l k e r u n g  h a t 
aber n ic h t n u r inn e rh a lb  jenes V ie rte lja h rh u n d e rts , das die 
d re i deutschen Berufszählungen umfassen, abso lu t und  re la t iv
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abgenom men, sondern auch ihre  innere S tru k tu r  h a t sich 
w esentlich  geändert. Das e rh e llt aus einer B e trach tu ng  der 
sozialen S te llung  der la n d w ir ts c h a ftlic h  B eschä ftig ten, wie 
sie die B e ru fs s ta tis tik  in  der G liederung von  Selbständigen, 
Angeste llten  und  A rb e ite rn  nachweist. Zu ersteren (den soge
nannten  a-Personen) gehören auch le itende Beam te und  sonstige 
G eschäfts le iter (E igen tüm er, Inhabe r, Besitzer, M itin h a b e r 
usw.). A ls  Angeste llte  (b-Personen) gelten im  Sinne der B e ru fs 
s ta tis t ik  n ic h t le itende Beam te, übe rh au p t das w issenschaft
lich , technisch oder kau fm änn isch  gebildete V e rw a ltungs- und  
A u fs ich ts -, sowie das Rechnungs- und  Bureaupersonal. A r 
be ite r (c-Personen) sind end lich  alle n ic h t zu den Selbständigen 
u n d  A ngeste llten  zu rechnenden E rw e rb tä tig e n , w ie G ehilfen, 
Leh rlinge , F a b r ik - , L oh n - und  Tagearbe iter, e inschließ lich 
der im  G e w e r b e  oder der L a n d w i r t s c h a f t  tä tige n  
Fam ilienangehörigen und  D ienenden.

Gemäß dieser U ntersche idung  be trug  die Z ah l der in  der 
L a n d w irts c h a ft

S e l b s t ä n d i g e n  
Männliche . . . 
Weibliche . . . .

.1882 
2 010 865 

277 168

1895
2 221 826 

346 899

1907
2 172 740 

328 234

Summe 2 288 033 2 568 725 2 500 974
A n g e s t e l l t e n :

Männliche . . . 60 763 78 066 82 548
Weibliche . . . . 5 881 18 107 16 264

Summe 66 644 96 173 98 812
A r b e i t e r :

Männliche . . . 3 629 959 3 239 646 3 028 983
Weibliche . . . . 2 251 860 2 388 148 4 254 488

Summe 5 881 819 5 627 794 7 283 471

D araus e rg ib t sich eine Zu- bzw. A bnahm e der E rw erb - 
tä tig e n

Abteilung A 
Landwirtschaft

von 1882— 1895 
.in  %

männlich weiblich

von 1895— 1907 
in %

männlich weiblich
Selbständige . . . .  +  10,49 +  25,16 — 2,21 • 5,38
A n g este llte ................. +  28,48 +  207,89 +  5,74 —  10,18
Arbeiter.........................  — 10,75 +  6,04 -— 6,50 +  78,15

Schon aus dieser k le inen  Tabelle  geht die s ta rke  E inbuße 
der L a n d w irts c h a ft an m änn lichen  A rb e itsk rä fte n , die sich

2
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v o r a llem  bei dem niederen A rbe itspersona l bem erkbar m ach t, 
hervor. N och  m ehr aber k o m m t diese fü r  die inne rha lb  der 
L a n d w irts c h a ft sich vo llz iehende soziale V eränderung cha rak
te ris tische E rsche inung in  der fo lgenden Z iffe rn re ihe  zum  
A usdruck . V o n  je  100 la n d w irtsch a ftlich e n  A rb e ite rn  w aren

1882 1895 1907
Männlich................. 61,71 57,57 41,59
Weiblich . . . .  38,29 42,43 58,41

W ährend  1882 noch m ehr als d re i F ü n fte l a lle r la n d w ir t
schaftlichen  A rb e ite r m änn lichen  Geschlechts w aren, sind 
es heute  n u r  m ehr zwei F ü n fte l. P ra k tisch  aber bedeute t 
der re la tive  R ückgang der m änn lichen  A rb e ite r auch einen 
abso lu ten V e rlu s t. Jene ande rtha lb  M illio n e n  Menschen, 
um  welche die Z ah l der la n d w irtsch a ftlich e n  B evö lke rung  
se it 1882 zurückgegangen is t, s ind — • soweit n ic h t eine ve r
änderte  Zählungsweise der A lte n te ile r  in  Frage k o m m t —  
m ännliche  A rb e ite r und  ih re  Angehörigen gewesen. In n e rh a lb  
25 Jahren, von  1882— 1907, h a t die L a n d w irts c h a ft ru n d  
eine halbe M illio n  m änn liche r A rb e ite r  verloren. A n  ih re  Stelle 
s ind  w e ib liche  A rb e its k rä fte  getreten. Diese haben inne rha lb  
jener zw e iunde inha lb  Jahrzehnte  um  m ehr als 2 M illio n e n  (die 
e igentliche  L a n d w irts c h a ft um  1,8 M ill.) ,  d. s. ru n d  82%  ihres 
G rundbestandes zugenommen. Ih r  H auptzuw achs fä l l t  in  den 
Z e itra u m  von  1895— 1907 m it  1 866 340 Personen oder 78%  
des 1895er Bestandes.

Es u n te rlie g t aber ke inem  Zw eife l, daß diese ungem ein 
s ta rke  Zunahm e zu einem  guten  T e il au f die e rw ähnte  e in 
d ring liche re  F rageste llung  zu rückzu füh ren  is t, die zahlre iche 
w eib liche  Angehörige ve ran laß t h a t, sich als b e ru ftä tig  zu 
bezeichnen.*) D a fü r sp rich t auch die folgende Z iffe rn re ihe ,

*) In  den 1907 gegebenen „Erläuterungen zu einzelnen Spalten der 
Hauslialtungsliste“ heißt es m it Bezug auf den Hauptberuf u. a .:

„Für .Ehefrauen, sonstige Familienangehörige und Kinder ist in Spalte 10 
(d. i. Hauptberuf) nur dann ein Eintrag zu machen, wenn sie selbst regelmäßig 
eine Erwerbtätigkeit ausüben, und wenn diese Tätigkeit nicht bloß eine 
nebensächliche ist. Die Besorgung des Hauswesens ist bei Ehefrauen und 
Haustöchtern als Erwerbtätigkeit nicht anzuselien, wohl aber bei Hausdamen, 
Wirtschafterinnen u. dgl.

Insbesondere ist die seitens der Familienangehörigen in dem land-
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die ang ib t, w ie sich die Z ah l der au f je  100 in  der L a n d w ir t
scha ft E rw e rb tä tig e n  entfa llenden  Berufsangehörigen ver-
ände rt ha t.

1882 1895 1907
133 123 79

W enn nun  auch die soziale S tru k tu r  der L a n d w irts c h a ft 
der beru fssta tis tischen  Erfassung die g röß ten S chw ierigke iten  
entgegenste llt —  denn ob jem and  se lbständig oder m ithe lfen d , 
ob e rw e rb tä tig  im  H a u p tb e ru f oder N ebenberuf is t, w ird  
sich gerade h ie r o ft  n ic h t ohne W il lk ü r  ̂ entscheiden lassen —  
so weisen doch alle die m itg e te ilte n  Z iffe rn  au f einschneidende 
soziale u nd  w irts c h a ftlic h e  Verschiebungen h in , die d ie L a n d 
w irts c h a ft inne rha lb  der le tz ten  Jahrzehnte  e rfahren  h a t 
und  die sich in  erster L in ie  in  der Z u riickd rän gu ng  ih re r  Be
deu tung  fü r  d ie  Volkszusam m ensetzung äußern.

D ie  U rsachen dieser E rsche inung s ind  schon angedeutet 
w orden. D ie  V erse lbständ igung a lte r la n d w irts c h a ftlic h e r N eben
betriebe u n d  der N iedergang des Hausgewerbes haben das A r 
beitsgeb ie t der L a n d w irts c h a ft m ehr und  m ehr verengt. Regel
mäßige A rbe itsge legenheit und  hohe Löhne in  der In d u s tr ie  
und  manches andere tragen  w e ite rh in  dazu bei, daß dauernd 
m ehr als der gesamte G eburtenüberschuß des p la tte n  Landes 
an die S täd te  abgegeben w ird . Das fü h r t  zu e iner s tärkeren 
H eranz iehung  w e ib licher K rä fte , insbesondere auch der H aus
haltungsangehörigen, h a t aber auch w o h l zu m anchen tech 
nischen F o rts c h ritte n  Veranlassung gegeben. Daneben aber is t die 
deutsche L a n d w irts c h a ft fü r  die in tens ive  B e w irtsch a ftun g  des 
Bodens, w ie sie v o r a llem  der ausgedehnte Zuckerrübenbau  er
fo rd e rt, m ehr und  m ehr au f ausländische A rb e ite r angewiesen.

In  Preußen is t z. B . die Z ah l der ausländischen A rb e ite r 
nach Angaben des preußischen M in is te rium s  des In n e rn  (Reichs
a rb e its b la tt 1909, N r. 11) w ie fo lg t gestiegen:

wirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebe des Familienhauptes ausgeübte 
Tätigkeit in Spalte 10 oder, erfolgt diese Tätigkeit nur nebenberuflich, in Spaltet 2 
anzugeben.“

In  den 1882 und 1895 gegebenen Erläuterungen fehlt der ganze 
letzte Absatz, der 1907 zweifellos —  namentlich in der Landwirtschaft -  
viele Personen, die sonst den Familienangehörigen zugerechnet wurden, 
veranlaßt hat, sich als erwerbtätig zu bezeichnen.

9*
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Jahr
Ausländische Arbeiter in Preußen
... , davon in der
überhaupt T

I nur urirrcohctlLand Wirtschaft 
207 000 
236 000 
258 000 
309 000

1905. . .
1906. . .
1907. . .
1908. . .

454 000 
605 000 
733 000 
780 000

W enn h ie rnach  auch die In d u s tr ie  anscheinend m eh r 
ausländische A rb e its k rä fte  abso rb ie rt als die L a n d w irts c h a ft, 
so fä l l t  diese Tatsache doch angesichts der gew altigen  Zunahm e 
der in d u s trie lle n  A rb e ite rsch a ft übe rh au p t n ic h t so sehr 
schwer ins G e w ich t.*)

N ach  alledem  is t d ie L a n d w irts c h a ft im  le tz ten  V ie r te l
ja h rh u n d e rt e iner tie fg re ifenden  sozialen und  w irtsch a ftlich e n  
U m gesta ltung  u n te rw o rfen  gewesen. Das Ende dieses sich 
vo r unseren Augen vo llz iehenden Entw icklungsprozesses is t 
noch n ic h t abzusehen. Jedenfa lls is t es eines der schw ierigsten 
vo lksw irtsch a ftlich e n  Problem e des neuen Deutschen Reiches, 
der L a n d w irts c h a ft d ie jen igen bodenständigen A rb e its k rä fte  
zu e rha lten , deren sie bedarf, um  die Aufgaben, die sie als 
G lied  des deutschen Vo lkskörpers , insbesondere fü r  die E r 
näh rung  unserer N a tio n  h a t, dauernd e rfü llen  zu können.

In d u s tr ie  und  H ande l sind es, die d ie  von  der L a n d w ir t
schaft e ingebüßten A rbe itsgeb ie te  und  A rb e its k rä fte  in  Be
s itz  genommen haben. Insbesondere die erstere h a t sich in  
dem  von  der ersten u n d  le tz ten  Berufszäh lung umschlossenen 
Z e itra um  übe rm äch tig  e n tfa lte t. U m  fas t 76%  ihres G rund- * 1

*) Nach der Berufszählung von 1907 wurden in Preußen in der Land
wirtschaft 4 314 003 hauptberuflich erwerbtätige Arbeiter gezählt. Davon 
entfielen fast die Hälfte 2 152 481 auf in der Landwirtschaft mithelfende 
Familienangehörige. Eigentliche landwirtschaftliche Arbeitskräfte ohne 
Familienangehörige wurden mithin 2 161 522 ermittelt. Von diesen waren 
landwirtschaftliche Arbeiter und Tagelöhner, welche kein Land bebauen,
1 045 027. Die ausländischen Arbeiter betrugen hiervon also den vierten Teil 
(Reichsarbeitsblatt 1909, S. 823). Könnten die entsprechenden Ziffern auch 
für die früheren Zählungen gegeben werden, so würde ohne Zw'eifel daraus 
ein unverhältnismäßig starker Bevölkerungswechsel in der Landwirtschaft 
ersichtlich werden.

2. D i e  I n d u s t r i e .
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bestandes, d. s. ru n d  5 M illio n e n  E rw e rb tä tig e r, h a t sie in n e r
ha lb  jener Z e it zugenommen und  m it  ih ren  Berufsangehörigen 
u m fa ß t sie heute m ehr als zwei F ü n fte l der gesamten deutschen 
B evö lke rung . Dieses starke W achstum  der deutschen In d u s tr ie  
e rfo lg te  n ic h t ohne große em pfind liche  soziale Verschiebungen, 
von  welchen n ic h t n u r die anderen Erwerbsstände, sondern 
v o r a llem  die der Industriezugehörigen  selbst in  M itle idenscha ft 
gezogen w orden sind. W ährend  bei der L a n d w irts c h a ft in  dem 
V ie rte lja h rh u n d e rt vo n  1882 bis 1907 ka um  von  e iner re la 
tiv e n  A b n a h m e  d e r  S e l b s t ä n d i g e n  die Rede sein 
kann , is t fü r  die In d u s tr ie  die absolute und  re la tive  Z u 
n a h m e  d e r  A b h ä n g i g e n  typ isch .

V on  1000 E rw e rb tä tig e n  w aren selbständig

1882 1895 1907
L an dw irtschaft................. 278 310 253
In d u s trie ............................. 344 249 176
Handel und Verkehr . . 447 361 291

In  der L a n d w irts c h a ft e n tfa llen  m ith in  au f einen Selbst
ständigen n ic h t ganz 3 Abhängige —  ein V e rhä ltn is , das sich 
se it 1882 n u r  wenig geändert h a t —  w ährend die In d u s tr ie  
au f 1 Selbständigen 1882 erst 2 (genau 1,91), 1895 schon m ehr 
als 3 (3,02) und  1907 fas t 5 (4,7) Abhängige zählte . Schon 
daraus geht he rvor, daß die sta rke  Zunahm e der E rw erb - 
tä tige n  in  der In d u s tr ie  in  erster L in ie  au f e in  Anwachsen 
der A rb e ite rsch a ft zu rückzu füh ren  sein m uß. Das bestätigen 
auch die fo lgenden Z iffe rn :

Es be trug  d e Z ah l der in  der In d u s tr ie

S e l b s t ä n d i g e n  :
Männliche .........................
W eibliche.............................

1882
1 621 688 

579 478

1895
1 542 272 

519 492

1907
1 499 832 

477 290

Summe 2 201 146 2 061 764 1 977 122
A n g e s t e l l t  en:

Männliche ......................... 96 807 254 421 622 071
W eibliche............................. 2 269 9 324 63 936

Summe 99 076 263 745 686 007
A r b e i t e r :

Männliche ......................... 3 551 014 4 963 409 7 030 427
W eibliche......................... .... 545 229 992 302 l  562 698

Summe 4 096 243 5 955 711 8 593 125



H ie rnach  h a t also die Z ah l der Selbständigen in  der I n 
dustrie  abgenommen. P rozen tua l is t diese 'V e rm in d e ru n g  
a lle rd ings ka um  größer als d ie  Abnahm e der Selbständigen 
in  der L a n d w irtsch a ft. Sie b e tru g :

b z w .  V e r l u s t q u o t e

von 1895— 1907 
in %

männlich weiblich

Z u w a c h s -

Abteilung B : 
Industrie :

Selbständige . . 
Angestellte . . . 
Arbeiter.................

von 1882— 1895 
in %

männlich weiblich
—  4,9 —  10,4
162,8 310,9
71,5 81,9

—  2,8 — 8,1
144,5 585,7
41,7 57,5

D er R ückgang der Selbständigen dieser A b te ilu n g  h a t 
n u r deshalb eine ganz andere B edeutung als die A bnahm e 
der Selbständigen in  der L a n d w irts c h a ft, w e il H a n d  in  H a n d  
m it  diesem die ohnehin  schon ve rhä ltn ism äß ig  große A rb e ite r
zahl eine gewaltige V erm ehrung  erfahren  ha t. Schon in  dem 
Z e itra u m  von  1882— 1895 haben die m änn lichen  u nd  w e ib 
lichen  G ehilfen, A rb e ite r und  die im  Gewerbe des H ausha ltungs
vorstandes tä tig e n  Fam ilienangehörigen um  fas t 2 M illio n e n  
(1 859 486) oder 45,39%  u nd  in  den fo lgenden 12 Jahren  um  
m ehr als 2 %  M illio n e n  Personen (2 637 414) oder 44,28%  
zugenommen. N och  größer w a r die re la tive  Zunahm e des in  
der In d u s tr ie  beschäftig ten  w issenschaftlichen und  technischen 
Personals, der sogenannten b-Personen, deren 1882 noch keine 
100 000 (99 076) gezählt w urden. Diese nahm en bis 1895 
um  164 669 oder 166,20%  und  von  1895— 1907 um  w eite re  
422 262 oder 160,10%  zu.

A ls  a u ffä llig  ve rd ie n t hervorgehoben zu werden, daß 
das w e ib liche  Geschlecht, w ie die le tz te  Spalte  der vorstehenden 
Tabelle  ze ig t, am stä rks ten  an der A bnahm e der Selbständigen 
und  der Zunahm e der A ngeste llten  u nd  A rb e ite r b e te ilig t 
is t. M it  anderen W o rten , die d ie  Verschiebung in  der be ru f- . 
liehen und  sozialen G liederung der B evö lke rung  beherrschenden 
Tendenzen kom m en bei den w e ib lichen  E rw e rb tä tig e n  s tä rke r 
zum  A usdruck , als bei den M ännern. Das g ilt  sowohl von 
dem ste tigen R ückgang der Selbständigen, w ie auch von  dem 
sta rken  W achstum  der Abhängigen, die beide als Folge fo r t 
schre itender B e triebskonzen tra tion  und  Ausdehnung des G roß
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betriebes in  dieser E rw erbsgruppe m ehr als in  jeder anderen 

zutage tre ten .
D ie  B e r u f s a b t e i l u n g e n ,  die b isher ausschließlich 

be rücks ich tig t w urden, lassen die vo lksw irtsch a ftlich e  K rä f te 
v e rte ilu n g  n u r  ganz im  a llgem einen erkennen. Soweit die 
L a n d w irts c h a ft in  Frage kam , ko nn te  auch au f eine w eitere 
Zerlegung dieser A b te ilu n g , die in  der deutschen B eru fs 
s ta t is t ik  sich n u r aus zwei B erufsgruppen m it  sechs zum  
T e il rech t unbedeutenden B e ru fsa rten  zusam mensetzt, ve r
z ic h te t werden. E inen  tie fe ren  E in b lic k  in  das innere Gefüge 
der In d u s tr ie  (A b te ilu n g  B ), d ie  aus 16 Berufsg ruppen  m it  
über 160 B e ru fsa rten  besteht, verm ögen w ir  aber n u r zu er
langen, wenn w ir  wenigstens die Besetzung und  B estand
veränderung der einzelnen B erufsgruppen verfo lgen. D ie  nach
stehenden Tabellen, die der V o lls tä n d ig ke it ha lbe i auch 
die Berufsg ruppen  der L a n d w irts c h a ft u n d  des H ande ls und 
V erkehrs umfassen, dienen diesem Zwecke. (Siehe Seite 24.)

Das is t eine lange Ü be rs ich t, aber m an möge sich die M ühe, 
sie p rü fen d  durchzusehen, n ic h t verdrießen lassen. Diese 
Z iffe rn  können reden. Sie reden von  großen E rfo lgen  und 
glänzenden Siegen der deutschen V o lksw irtsch a ft. F re ilich , 
wenn m an etwas tie fe r in  die einzelnen G lieder, aus welchen 
sie sich zusammensetzen, e in d rin g t, dann verm ögen sie auch 
von ha rten  und  b itte re n , m it  langsamem U nte rgang  endigenden 
K ä m p fe n  zu erzählen und  W unden  und  N arben  werden s ich t
bar, die w ir  frem der oder auch heim ischer W ir ts c h a fts p o lit ik  

verdanken.
D ie  Besetzung der e inzelnen Berufsgruppen und  die von 

diesen geste llte  A n te ilsquo te  der E rw e rb tä tig e n  is t n a tu r
gemäß in  erster L in ie  du rch  die A r t  der G liederung der B eru fs
ab te ilungen  bed ing t. D aher lie g t der H a u p tw e rt dieser Z iffe rn  
weniger in  dem in  ihnen  zum  A usd ruck  gelangenden absoluten 
Schw ergew icht der einzelnen G ruppen als in  dem Nachweis dei 
B estandveränderungen , die inne rha lb  dieser G ruppen  seit 

1882 p la tzgeg riffen  haben.
Von den in d u s trie lle n  B erufsgruppen sind einerseits jene 

am  s tä rks ten  besetzt,welche die H ers te llung  der im m e r w eitere 
V e rb re itu ng  gewinnenden mechanischen H ilfs m it te l odei die 
G ew innung und  B earbe itung  der dazu nö tigen  R ohsto ffe
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Es w urden  gezäh lt:

E r w e r b t ä t i g e  i m  H a u p t b e r u f

B e r u f s g r u p p e :
in

1882

Tausenden 

1895 1907

in

1882

Prozenten 

1895 j 1907

I. Landwirtschaft, Gärt-
nerei, Tierzucht . . . 8 120 8 156 9 732 50,12 43,13 39,54

I I .  Forstwirtschaft, Fischerei 116 137 151 0,72 0,72 0,61
I I I .  Bergbau, Hütten und

Salinen......................... 442 568 9631 2,72 3,00 3,91
IV . Industrie der Steine und

Erden ......................... 332 501 715, 2,05 2,65 2,90
V. Metallverarbeitung . . . 529 862 1 186 3,26 4,56 4,82

V I. Maschinen, Werkzeuge,
Instrumente, Apparate 285 385 907 1,76 2,04 3,68

V I I .  Chemische Industrie . . 58 103: 159 0,36 0,54 0,65
V I I I .  Leuchtstoffe, Fette, Öle 31 43 76 0,19 0,23 0,31

IX .  Textilindustrie . . . . 851 945 1 057 5,25 5,00 4,20
X . P a p ie r ......................... 91 136 207 0,56 0,72 0,84

X I .  Leder............................. 129 168: 219 0,80 0,89 0,89
X I I .  Holz- und Schnitzstoffe. 522 647, 788: 3,22 3,42 3,20

X I I I .  Nahrungs- und Genuß-
m i t t e l ......................... 664 8781 1 128 4,09 4,64 4,58

X IV . Bekleidung u. Reinigung 1 334 1 513 1 692 8,23 8,00 6,88
X V . Baugewerbe..................... 947 1 354 l 906 5,84 7,16 7,74

X V I.  Polygraphische Gewerbe 69 119 198 0,43 0,63 0,80
X V II.  Künstlerische Gewerbe . 24 28 37 0,15 0,15 0,15

X V I I I .  Gewerbetreibende ohne
nähere Angabe . . . 91 30, 19 0,56 0,16 0,08

X IX .  Handelsgewerbe . . . . 842 1 205 1 740 5,20 6,37 7,07
X X . Versicherungsgewerbe 12 251 61 0,07 0,13 0,25

X X I ,  Verkehrsgewerbe . . . 437 615 1 026 2,70! 3,25 4.17
X X I I .  Gast- und Schankwirt-

Schaftsgewerbe. . . . 280 493! 651 1,72 2,61 2,64
16 206 j 18 911; 24 617: 100,00; 100,00 100,00

bezwecken und  andererseits jene Gewerbe, die der E in fü h ru n g  
solcher H ilfs m it te l (A rbe its - und  K ra ftm asch in e n ) b isher im  
wesentlichen e rfo lgre ich  W id e rs ta nd  zu le is ten  verm ochten. 
Zu ersteren zählen Bergbau und  H üttenw esen, die M e ta llv e r
a rbe itung , die In d u s tr ie  der M aschinen, W erkzeuge, In s tru 
m ente und A ppa ra te , zu le tz te ren  rechnen das B ekle idungs
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und  Reinigungsgewerbe, die In d u s tr ie  der N ahrungs- und  
G enuß m itte l, das Baugewerbe und  auch noch die T e x tilin d u s tr ie . 
A lle  diese B erufsgruppen zäh lten  1907 annähernd oder gar 
m ehr als eine M illio n  E rw e rb tä tig e r.

M it  dem Gesagten is t auch ein G rund  aufgezeigt, w arum  
der A n te il der erstgenannten Berufsgruppen an der Gesam t
zahl der in  der A b te ilu n g  A — C (L a n d w irtsch a ft, In d u s tr ie , 
H ande l und  V e rkeh r) E rw e rb tä tig e n  k rä ft ig  zu n im m t, der 
der le tz te ren , abgesehen vom  Baugewerbe (das aus anderen 
G ründen seine P os ition  zu behaupten und  zu e rw e ite rn  w ußte) 
hingegen a b n im m t. So is t z. B . die fa llende A n te ilsquo te  
der T e x t ilin d u s tr ie  dem Übergang von  der H aus industrie  zur 
F a b r ik in d u s tr ie  (von  der Hausweberei zu r Fabrikw ebere i, 
vom  H andw ebs tuh l zum  K ra ftw e b s tu li l usw.) zuzuschreiben. 
M it  dieser E n tw ic k lu n g  häng t dann w e ite rh in  zusammen, 
daß gerade in  den genannten Gewerben auch die in  der In d u s tr ie  
a llgem ein beobachtete Abnahm e der Selbständigen besonders 
s ta rk  in  E rsche inung t r i t t .  V on  1895— 1907 be trug  z. B . der 
R ückgang der Selbständigen in  den Bekle idungs- und  R e in i
gungsgewerben 8% , in  der T e x tilin d u s tr ie  gar 38%  gegen
über e iner abso lu ten Zunahm e der E rw e rb tä tig e n  von  7 ,5%  
im  ersten u nd  12%  im  le tz te ren  Fa lle .

D e r ve rfügbare  R aum  gesta tte t es n ich t, d ie  B estand
veränderungen der einzelnen sozialen Sch ichten fü r  jede Be
ru fsgruppe anzugeben. W ir  begnügen uns deshalb d a m it, 
die Zu- und  Abnahm e der E rw e rb tä tig e n  übe rhaup t nach
zuweisen.

Z u -  b z w. A b n a h m e  d e r  E r w e r b t ä t i g e n
von von

B e r u f s g r u p p e : 1882— 1895 1895— 190'
in % in %

I. Landwirtschaft, Gärtnerei, Tierzucht 0,4 19,3
11. Forstwirtschaft, Fischerei . . . . 17,8 10,4

111. Bergbau, Hütten, Salinen . . . . 28,6 69,7
IV . Industrie der Steine und Erden . 51,2 42,5
V. M etallverarbeitung......................... 63,0 37,0

V I. Maschinen, Werkzeuge, Instru-
mente, A p p ara te ......................... 35,1 135,5

V II. Chemische In d u s t r ie ..................... 78>7 54,3
V I I I . Leuchtstoffe, Fette, Ö le ................. 39,3 76,5

IX . Textilindustrie................................. 11,1 11,9
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von von
B e r u f s g r u p p e : 1882— 1895 1895— 1907

in o/0 in o/0

X . Papier ............................................... 49,6 52,2
X I.  L e d e r ................................................... 30,3 30,3

X I I .  Holz- und Schnitzstoffe................. 24,0 21,'S
X I I I .  Nalirungs- und Genußmittel . . . 32,4 28.4
X IV . Bekleidung und Reinigung. . . . 13,4 7,5
X V . Baugew erbe...................................... 43,0 40,8

X V I. Polygraphische Gewerbe . . . . 71,3 65,9
X V II .  Künstlerische G e w e rb e ................. 18,7 30.9

X V I I I .  Gewerbetreibende ohne nähere An-
gäbe................................................... -  67,2 —  37,0

X IX .  Handelsgewerbe............................. 43,1 44.4
X X . Versicherungsgewerbe..................... 119,6 138,5

X X I.  Verkehrsgewerbe............................. 40,8 66,8
X X I I .  Gast- u. Schankwirtschaftsgewerbe 76,3 32,1

Abgenom m en haben h ie rnach —  in fo lge  genauerer E r 
m it t lu n g  —  n u r die G ewerbetreibenden ohne nähere B e ru fs 
angabe, deren V erluste  den anderen B erufsgruppen zugewachsen 
sind. F ü r  die E rke n n tn is  der S tru k tu rve rä nd e ru ng en  des 
deutschen W irtsch a ftskö rpe rs  s ind  nun  aber v o r a llem  jene 
B eru fsg ruppen  von  W ic h tig k e it, d ie durch  eine besonders 
rasche E n tfa ltu n g  oder durch  eine h in te r  dem D u rc h s c h n itt 
e rheb lich  zurückb le ibende Zunahm e d. i. eine re la tive  A b 
nahm e au ffa llen . U m  diese G ruppen zu e rm itte ln , m uß m an 
sich den Bevölkerungszuwachs, die Zunahm e der E rw e rb 
tä tig e n  und  die Zuw achsquote der in d u s tr ie ll Beschä ftig ten  
ve rgegenw ärtigen.

Es be trug  die
Von Von

Z u n a h m  e 1882— 1895 1895— 1907
in % in %

der Bevölkerung ................. 14,48 19,22
der Erw erbtätigen................. 17,80 29,16
der Hauptberuftätigen in der

In d u s tr ie .............................. 29,47 35,93

Von
1882— 1907 

in %  

36,48 
52,15

75,9S

Im  Verg le ich  m it  diesen Z iffe rn  weisen eine w e it übe r
d u rchsch n ittlich e  Zunahm e die fo lgenden Berufsg ruppen  au f : 
Bergbau, H ü tte n -  u nd  Salinenwesen, In d u s tr ie  der Steine und  
E rden , die M e ta llve ra rbe itun g , die In d u s tr ie  der M aschinen,



W erkzeuge, In s tru m e n te  und  A ppa ra te , die chemische I n 
dus trie , die In d u s tr ie  der L euch ts to ffe , F e tte , Öle usw. und  das 
Baugewerbe. D u rch  ih r  re la tives Z u rückb le iben  fa lle n  die 
Bekle idungs- und  Reinigungsgewerbe und  die T e x t ilin d u s tr ie  auf. 

B e tra ch te t m an u n te r den gleichen G esichtspunkten
die von  der S ta tis t ik  unterschiedenen in d us trie lle n Berufs-
a rte n *), soweit sie 1907 wenigstens 20 000 E rw erbs tä tige
zäh lten, dann zeigten die fo lgenden einen

Z u w a c h s  d e r  E r w e r b t ä t i g e n v o n  100— 150 0//o*

B e r u f s a r t e n ;
Zunahme

in %  des 
Bestandes

überhaupt von 1882
Hüttenbetriebe, Frisch- und Streckwerke . . 122 175 100
Ziegelei und Tonröhrenfabrikation..................... 128 652 104
Verfertigung von Stühlen, Nägeln, Schrauben, 

K e t te n ................................................................... 21 388 106
Häkelei-, Stickerei-, Spitzenfabrikation . . . . 34 647 107
Tabakfabrikation...................................................... 105 812 109
Putzmacherei, Verfertigung von künstlichen 

Blumen, F ed ern .................................................. 36 406 111
Buchbinderei und Kartonnagefabrikation . . 49 868 117
Verfertigung von groben und glatten Holz

waren und H o lzk is te n ...................................... 25 835 120
S c h iffs b a u ............................................................... 26 241 131
Verfertigung von Musikinstrumenten . . . . 19 872 132
Verfertigung von Tapeziererarbeiten................. 26 310 140
Steingut- und Porzellanfabrikation in Veredelung 39 735 141
Feldmesser, Geometer, Wiesenbauer usw. . . 12 311 146
Stubenmaler, Anstreicher, Stukateure usw. . . 135 830 148

E ine re la t iv  noch bedeutendere u nd  v ie lfach  auch dem 
abso lu ten Schw ergew icht nach außero rden tlich  e indrucks
vo lle  Zunahm e zum  T e il von  m ehreren H underttausenden  
E rw e rb tä tig e n  weisen w e ite rh in  die fo lgenden B eru fsa rten  a u f :

Zunahme in %
B e r u f s a r t e n ;  ... , , „ . 000überhaupt von 1882

Zubereitung von Spinnstoffen.............................  14 356 157
Barbiere, Friseure usw............................................  57 721 157
Holzzurichtung und K onservierung................. 52 087 163

*) Ausgangspunkt müssen die Berufsarten sein, die bereits in der Be
rufsstatistik vom Jahre 1882 unterschieden worden sind, doch sind kleine 
Ungenauigkeiten infolge anderer Abgrenzung nicht ganz zu vermeiden.
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B e r u f s a r t e n : Zunahme
überhaupt

in o/0 
von 1882

Glashütten, Glasveredelung, Spiegelfabrikation 53,094 164
Asphaltierer, Steinsetzer, Brunnenmacher . . 25 674 165
Gewinnung von Stein-, Braunkohlen usw. . . 378 991 168
Buch-, Stein-, Metall- und Farbdruck . . . . 115 079 192
Schlosserei.................................
Farbmaterialien, Kohle- und Bleistiftfabrikation

247 248 193

U S W ................................................................ 20 388 193

E n d lic h  konn ten  einen Zuwachs 
ze ichnen :

von  200— 300%  ver-

B e r u f s a r t e n : Zunahme
überhaupt

m %
von 1882

Ofensetzer und Schornsteinfeger..........................
Bauunternehmung und Bauunterhaltung (Hoch-,

21 488 205

Eisenbahn-, Wege- und Wasserbau) . . . . 456 824 216
Gasanstalten.........................
Wasserversorgung, Eisbereitung, Mineralwasser-

23 447 251

fabrikation , ......................................
Sonstige Verarbeitung unedler Metalle (B 17

14 810 262

bzw. 27) . . . 81 265 270
Salzgewinnung ............................. 19 203 278
Sprengstoffe und Zün d w aren ............................. 19 285 299

D ie  s tä rkste  ve rhä ltn ism äß ige  Zunahm e der E rw e rb - 
tä tigen , n äm lich  eine solche von  m ehr als 300% , finden  w ir  
bei der V e rfe rtigu n g  chemischer, pharm azeutischer und  p h o to 
graphischer P räpara te  (59 481 oder 320% ), der Eisengießerei 
und  E m a illie ru n g  von  E isen (114 375 oder 325% ), der V e r
fe rtig u n g  von  M aschinen, W erkzeugen und  A p pa ra ten  (359 679 
oder 327% ), V e rfe rtigu n g  von  anderen vegetab ilischen N a h 
ru n g s m itte ln *) (36 457 oder 333% ), Fischsalzerei usw., Be
re itu n g  von  kondensie rter M ilch , B u tte r-  und  K äse fab riken  
(27 967 oder 335% ), G ew innung bzw. H ers te llung  von  K ies, 
Sand, K a lk , Zem ent, Zem entw aren, Gips, K u n s ts te in  usw. 
(705 577 oder 362% ), V e rfe rtigu n g  von  m athem atischen, p h y s i
kalischen, chemischen u n d  ch irurg ischen In s tru m e n te n  und  
A p pa ra ten  (137 540 oder 806% ), Gas und  W asserinsta lla teure  
(22 347).

*) Nudeln und Makaroni, Stärke und Stärkesirup, Kakao, Chokolade, 
Kaffeesurrogate, Konserven.
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Daneben haben noch zahlre iche andere B e ru fsa rten  
eine be träch tliche  Zunahm e zu verzeichnen, die, auch wenn 
die Zuw achsquote n ic h t besonders hoch erscheint, fü r  die 
B e u rte ilu n g  der Verschiebungen in  der Bevölkerungsg liederung 
schwer ins G ew ich t fä l lt .  So wuchs z. B . die Z ah l der M aure r 
von  373 270 au f 602 888, die der H u f-  und  Grobschm iede von 
159 142 a u f 214 492 und  die der B äcker und  K o n d ito re n  von
183 330 au f 326 345 usw.

Demgegenüber haben n u r sehr wenige B e ru fsa rten  einen 
abso lu ten R ückgang zu verzeichnen. Es s ind  u n te r A uß er
achtlassung der ganz unbedeutenden die fo lgenden:

B e r u f s a r t e n :

Verfertigung von gewöhnlichen und feinen Ton
waren .......................................................................

S chuhm acherei......................................................
B ö ttc h e re i...............................................................
Getreide-, Mahl- und S c h ä lm ü h le n .................
Torfgraberei und Torfbereitung.........................
Näher und Näherinnen..........................................
Sonstige Flechterei und Weberei von Holz, Stroh, 

Bast, und Binsen. . . . (B 69 bzw. 99)

Abnahme in o
überhaupt von 1

4 089 12
57 510 13
13 006 23
31 171 26

2 640 27
90 492 30

11 524 67

D ie  große Verschiedenheit in  der E n tw ic k lu n g  der e in 
zelnen Beru fsa rten , die aus a llen  diesen Z iffe rn  hervorgeht, 
is t naturgem äß du rch  außero rden tlich  m an n ig fa ltige  U rsachen 
bed ing t, u n te r welchen Veränderungen in  der s ta tis tischen  
T echn ik  keineswegs im m er die geringste B edeutung zukom m t. 
Das g il t  z. B . von  dem scheinbaren R ückgang der N äher und  
N äherinnen , die 1895 und  1907 in  größerem U m fange der 
K le id e rk o n fe k tio n  zugewiesen w orden sind.

D ie  a llgem einen E n tw ick lungstendenzen, die in  obigen 
Tabellen zum  A usd ruck  kom m en, w urden  bere its angedeute t; 
sie sollen im  zw eiten  T e il dieser A b ha n d lun g  noch eingehender 
gew ürd ig t werden. H ie r  mögen n u r  noch d ie jen igen B e ru fsa rten  
genannt werden, die se it der ersten deutschen B erufszäh lung 
r e l a t i v  die s tä rkste  Zunahm e au f weisen. Es s ind  die 
die V e rfe rtig u n g  von  Lam pen und  Be leuchtungsappara ten  
(von  2368 au f 16 684), die E leckenausmacher, K le id e rre in ig e r, 
S tie fe lw ichser und  K am m erjäge r und  die S chaum w e in fab ri
ka tio n .
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3. H a n d e l  u n d  V e r k e h r .

Zw ei Tatsachen müssen dem unbefangenen Beobachter 
der in  der B erufsg liederung der deutschen B evö lke rung  sich 
vo llz iehendenVeränderungen besonders e in d ru cksvo ll e rscheinen: 
e inm a l d ie  gew altige  Bevölkerungszunahm e um  10 M illion en , 
d ie  die In d u s tr ie  inne rha lb  des le tz ten  V ie rte lja h rh u n d e rts  
zu verzeichnen gehabt h a t u n d  die der A u fnahm e einer B e
völkerungsm asse von  der Größe der heu tigen  E inw ohne rscha ft 
Bayerns, Badens und  W ü rtte m b e rgs  annähernd g le ichkom m t, 
u n d  zum  anderen is t es die zw ar w eniger massige aber noch 
w e it raschere E n tfa ltu n g  des H ande ls u nd  Verkehrs. Seit 
1882 stieg die Z ah l der im  H ande l u nd  V e rkeh r B e ru ftä tig e n  
u m  121,45%  ihres Bestandes, w ährend ' d ie In d u s tr ie , w ie 
e rinn e rlich , in  dem gleichen Z e itra um , gegenüber eines an 
sich schon sehr bedeutenden allgem einen Bevölkerungszuwachses 
vo n  36,48% , um  76%  zunahm .

Ü ber die bei den d re i deutschen E rhebungen e rm itte lte n  
Bestandveränderungen und  die soziale S ch ich tung  dieser 
B e ru fsab te ilung  g ib t d ie  folgende Tabelle  A ufsch luß .

Es be trug  die Z ah l der im  H ande l u n d  V e rkeh r (A b te i
lu n g  C)

Erwerbtätigen 1882 1895 1907
S e l b s t ä n d i g e :

Männliche ..........................
W eibliche.............................

550 936 
150 572

640 941
202 616

765 551 
246 641

Summe 701 508 843 557 1 012 192
A n g e s t e l l t e :

Männliche ......................... 138 387 249 920 426 220
W eibliche............................. 3 161 11 987 79 689

Summe 141 548 261 907 505 909
A r b e i t e r :

Männliche ......................... 582 885 868 042 1 354 482
W eibliche............................. 144 377 365 005 605 043

Summe 727 262 1 233 047 1 959 525

W ie  in  der In d u s tr ie , so s ind  auch in  H ande l und  V e rkeh r
die w e ib lichen E rw e rb tä tig e n  an der Zu- und  A bnahm e der 
d re i beru fss ta tis tisch  unterschiedenen sozialen G ruppen s tä rke r 
b e te ilig t als das m ännliche  Geschlecht. Es be trug  die Zunahm e 
der Z ah l der in  H ande l und  V e rkeh r



in 0/IO in '0//o
männlich weiblich männlich weiblich

Selbständigen . . . . 16,3 34,6 19,4 21,7
Angestellten . . . . . 80,6 279,2 70,5 564,8
Arbeiter................. . . 48,9 152,8 56,0 65,8

N a tü r lic h d a rf h ie r wie a lle ro rts  die absolute Zunahm e,
die diesen Zuw achsquoten zugrunde lie g t, n ic h t außer acht 
gelassen w erden; denn je  k le ine r der Anfangsbestand is t, desto 
größer erscheint, ganz unabhängig  vom  absoluten Schwer
gew ich t der Zuw achsziffe r, die Zuwachsquote.

Aus den beiden vorstehenden Tabellen  geht hervor, daß 
die Selbständigen in  den Handels- und  Verkehrsgewerben, 
obw oh l sie, w ie  eine oben m itg e te ilte  Z iffe rn re ihe  zeigte, re la t iv  
( im  Verg le ich  zur Z ah l der Abhängigen) eine V erm inde rung  
aufweisen, doch abso lu t n ic h t u n b e trä ch tlich  zugenommen 
haben. D u rch  diesen Zuwachs der 1895— 1907 168 635 P e r
sonen oder 20%  be trug  und  der bereits bei der zw eiten B e ru fs 
zählung in  annähernd gle icher S tärke  zu beobachten w ar 
(1882— 1895 um  142 049 Personen oder 20,25% ), untersche idet 
sich der H ande l w esentlich  von  der In d u s tr ie . F re ilic h  da rf 
n ic h t verschwiegen werden, daß es einzelne, ganz bestim m te  
Berufszweige sind, die die auch im  H andels- und  V e rkeh rs
gewerbe sich s ta rk  geltend machenden K onzen tra tionstendenzen  
n ic h t re in  zum  A u sd ru ck  kom m en lassen. Es sind fa s t aus
sch ließ lich  der K le in h an de l, das Gast- und  Schankw irtschafts-, 
das Versicherungsgewerbe u n d  die sich m it  Verste igerung, 
V e rle ihung , S te lle n ve rm ittlu n g  und  A u sku n ftse rte ilu n g  be
fassenden Berufe , die m it  ih ren  Zw erg- und  K le in b e trieb en  
eine Zunahm e der Selbständigen aufzuweisen haben. H ie rbe i 
mag ganz dah in  geste llt b le iben, w ie  v ie le  von  ihnen als A n 
hängsel von  G roßunternehm ungen(z. B . Brauere ien) oder au f 
eigene Rechnung ih re  E x is tenz  fr is ten . Infolgedessen ha t 
im  H ande l und V e rkeh r sich wenigstens s ta tis tisch  die Z ah l 
der au f einen Selbständigen en tfa llenden  Abhängigen  seit 
der ersten B erufszäh lung n ic h t überm äß ig  s ta rk  verschoben, 
obw oh l auch h ie r die unsere w irtsch a ftlich e  E n tw ic k lu n g  
beherrschenden Tendenzen unve rkennbar sind. A u f je  100 Selb
ständige in  H ande l und  V e rkeh r kam en



1882 1895 1907
Angestellte . . . . 20 31 50
Arbeiter . . . . . . 104 146 194

A llz u v ie l besagen diese Z iffe rn  a lle rd ings n ic h t;  d a fü r 
is t die ganze G ruppe aus zu versch iedenartigen B estand te ilen  
zusammengesetzt. M an denke n u r  an die zahlre ichen E inze l
betriebe des K le in -  und  Hausierhandels einerseits und  an 
die großen Verkehrsunternehm ungen des Post-, Telegraphen-, 
E isenbahn- und  Schiffahrtswesens andererseits.

E inen  tie fe ren  E in b lic k  in  die soziale S tru k tu r  des H ande ls
und  Verkehrsgewerbes g es ta tte t hingegen schon folgende Ü be r
sich t. V on  1000 E rw e rb tä tig e n  w aren ih re r B eru fsste llung  
n a c h :

I m Selb- An- Ar-
ständige gestellte beiter

Handelsgewerbe im eigentlichen 1882 572 91 337
S in n e .......................................... 1895 480 117 403

1907 384 154 462
Versicherungsgewerbe...................... 1882 375 535 90

1895 283 659 58
1907 226 309 65

Post- und Telegraphenbetrieb, so- 1882 37 230 733
wie Eisenbahnbetrieb m it Aus- 1895 31 236 733
Schluß des Straßenbahnbetriebs 1907 27 278 745

Sonst. Verkehrsgewerbe.................. 1882 319 11 670
1895 313 41 646
1907 207 101 692

Gast- u. Schankwirtschaftsgewerbe 1882 513 6 481
1895 357 5 638
1907 367 10 623

H ie rnach  lie g t der R ückgang  der Selbständigen auch in  
a llen  den Gewerben, die, w ie  die zu r ersten B erufsgruppe ge
hörigen, frü h e r zum  le tz te n  festen B es itzs tand  des a lten  
M itte ls tandes gerechnet w urden, k la r  zutage. D a fü r  sch iebt 
sich eine im m er b re ite r werdende S ch icht von  w issenschaftlich, 
technisch oder kau fm änn isch  geb ildetem  V erw a ltungs-, A u f-  
sichts-, Rechnungs- und  Bureaupersonal —  der neue M it te l
s tand  —  zw ischen Selbständige und  A rb e ite r. D iese  T a t
sache is t n ic h t wegzuleugnen, w enn sich auch in  m anchen 
dieser B e ru fsa rten  schon ein P ro le ta ria t bem erkba r m ach t, 
das die Grenze nach un te n  h in  o ft s ta rk  ve rw isch t. Gerade
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in  den Handelsgewerben scheinen die Sprossen der sozialen 
S tu fe n le ite r noch am wenigsten ausgebrochen zu sein. D er 
W eg vom  G ehilfen zum  Geschäftsle iter, vom  Angeste llten  
zum  In ha be r w ird  h ie r häu fige r zurückge legt, als in  den m eisten 
anderen Berufen. Das is t n ic h t ohne E in flu ß  au f den Z u 
s trom  zu diesen Gewerben und  n u r der überaus m ächtigen E n t
fa ltu n g  des H andels und  Verkehrs is t es zu danken, daß die 
P riva tbeam ten frage  und  die Übersetzung des K le inhande ls  
und  der H ilfsgew erbe des Handels n ic h t noch v ie l brennender 
als es schon der F a ll is t, em pfunden werden.

W elche Ursachen aber sind es nun, die die rasche A us
dehnung a lle r dieser B erufsarten , u n te r welchen das Versiche
rungsgewerbe vo r a llem  a u ffä llt, hervorgerufen  haben? D ie  
A n tw o r t au f diese Frage g ib t uns zunächst e in  B lic k  au f die 
E n tw ic k lu n g  der m ate rie llen  G ü te rp ro d u k tio n . Je m ehr die 
G ütererzeugung sich d iffe renz ie rt, k o n ze n tr ie rt und  loka lis ie rt, 
desto v ie lfä ltige re  A u fgaben fa lle n  der G ü te rve rte ilung  zu. In  
dem gleichen Maße, in  dem die A rb e its te ilu n g  sich in  V o lks 
w irts c h a ft und  W e ltw ir ts c h a ft (be ru flich  und  geographisch) 
durchse tz t, e rw e ite rt sich auch das A rb e its fe ld  des Handels 
und  Verkehrs. V o r a llem  die In d u s tr ie , deren E ü h re rin  und 
D ienerin  der H ande l is t, w irk t  m it  ih rem  wachsenden K a p ita l-  
und  A rbe ite rbeda rf, R ohsto ffbezug und  E abrika tabsa tz  m äch tig  
au f die E n tfa ltu n g  a lle r Gewerbe dieser B e ru fsabte ilung. D er 
allgem eine Ü bergang zu r V o lksw irtsch a ft, wenn m an deren 
charakteristisches M e rkm a l m it  B ü c h e r  in  der Verlänge
rung  des G ü te rum laufs  e rb licken  w ill,  ko m m t in  der Ausdehnung 
des H andels und  Verkehrs zum  A usdruck . Je länger der Weg 
von der R ohsto ffque lle  bis zum  le tz ten  Konsum enten  w ird , 
je  zahlre ichere Verwandlungsprozesse die G ü te r bis zur Genuß
re ife  in  verschiedenen W irtsch a fte n  durch lau fen  müssen, desto 
größer und  vie lm asch iger w ird  das Gewebe, m it  dem die d is
tr ib u t iv e n  Gewerbe P roduzenten und  Konsum enten  verflechten . 
D er Geld- und  K re d ith a n d e l regelt den B lu tu m la u f des W ir t 
schaftskörpers und  die Versicherungsgewerbe versehen ih n  
m it  S chu tzvorrich tungen  a lle r A r t .

D ie  le tz tgenannte  B e ru fsa rt is t am raschesten gewachsen; 
aber auch alle anderen B eru fsa rten  zeigen e in  W achstum , 
das die Zunahm e der in d us trie lle n  B e ru fsa rten  v ie lfach  über-

3
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t r i f f t .  V on  den 20 B eru fsa rten , die die S ta tis t ik  1882 u n te r
schied, nahm  d ie  H ä lfte  b is zu r le tz te n  B erufszäh lung um  
m ehr als 100%  zu. Es s ind  die fo lge nd en :

B e r u f s a r t e n :

Waren- und Produktenhandel in stehendem
Geschäftsbetrieb..................................................

Gast- und Schankwirtsehaftsgewerbe . . . .
Eisenbahnbetrieb m it Ausschluß des Straßen

bahnbetriebs ...........................................................
Versteigerung, Verleihung, Aufbewahrung, An

nonzenvermittlung und Auskunftserteilung .
Hilfsgewerbe des H andels*).................................
Buch-, Kunst- und Musikalienhandel, einschl.

Verlag, Zeitungsverlag und Expedition . .
Geld- und K re d ith a n d e l......................................
Posthalterei, Personenfuhrwerk, Straßenbahn

betrieb ...................................................................
Post- und Telegraphenbetrieb.............................
V  ersicherungsgewerbe..........................................

Abgenom m en h a t e igen tlich  n u r die Z ah l der im  H aus ie r
handel E rw e rb tä tig e n  (von  54 616 au f 36 938, d. s. 32% ). W o 
sonst eine Abnahm e zu verzeichnen is t, w ie z. B . in  der See- 
u nd  K ü s te n sch iffa h rt und  bei den D ienstleu ten , Botengängern 
usw. is t sie au f fo rm a le  M om ente zu rückzu füh ren . A ls  a u ffä llig  
aber d a rf v ie lle ic h t noch der re la tive  R ückgang  der T o ten 
gräber, die als am  V e rkeh r vom  Diesseits zum  Jenseits be
te i l ig t  zu dieser A b te ilu n g  zählen, ve rm e rk t werden. Sie nahm en 
von  1895— 1907 n u r um  2 %  zu und  b lieben d a m it, ohne daß 
die S te rb lich ke it entsprechend abgenom men hä tte , um  17%  
h in te r  der Bevölkerungszunahm e zurück.

H ande l u nd  V e rkeh r, bei dessen E n tw ic k lu n g  die au f 
steigende W oh lhabenhe it w e ite r K re ise  gestü tzte  E n tfa ltu n g  
der in d iv id u e lle n  Verkehrsbedürfn isse le tz lich  n ic h t außer ach t 
zu lassen is t, weisen von  a llen  B eru fsabte ilungen  die s tä rkste  
Zunahm e auf. A n  dieser Zunahm e sind sozusagen alle H ande ls
und  Verkehrsgewerbe, w enn auch in  sehr verschiedenem Maße 
b e te ilig t. Das Z e ita lte r  des Verkehrs d rü c k t auch der B eru fs
g liederung der deutschen B evö lke rung  seinen S tem pel auf.

Zunahme
überhaupt

779 988 
389 446

259 791

13 963 
30 477

37 726 
43 551

76 360 
168 182 
48 973

von 1882

115
131

152

175
175

183
190

209
246
424

*) Packer, Sackträger, Stauer, Taxatoren, Markthelfer, Wäger usw.
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4. H ä u s l i c h e  D i e n s t e  u n d  L o h n a r b e i t  
w e c h s e l n d e r  A r t .

D ie  B e ru fsab te ilung  D  u m fa ß t die sich m it  L oh n a rb e it 
wechselnder A r t  beschäftigenden E rw e rb tä tig en , sowie die 
D ienstbo ten , die n ic h t be i ih re r H e rrscha ft wohnen (A u fw a rte 
frauen, Bedienerinnen usw.). D ie  ganze A b te ilu n g  zäh lte  1907 
n ic h t e inm a l eine halbe M illio n  E rw e rb tä tig e r und  selbst e in 
sch ließ lich  der Berufsangehörigen w aren es n u r wenig m ehr als
d re i V ie rte l M illio n e n  oder 1 ,28%  der Bevö lke rung . D en beiden
B e ru fsa rten  dieser A b te ilu n g  gehörten an :

E r w e r b t ä t i g e 1882 1895 1907

Häusliche Dienste D  1
männl................................................. 45 602 48 803 36 791
weibl...................................................

Lohnarbeit wechselnder Art D  2
116 474 181 769 279 208

männl................................................. 168 144 149 823 114 000
weibl................................................... 67 362 51 096 41 696

Demgemäß betrug die Zu- bzw. Abnahme von
1882— 1895 1895— 1907

in % in %
D 1 männl........................ 7,02 24,61

weibl.......................... 56,80 52,76
D  2 männl........................ . —  10,89 —  23,98

weibl.......................... . — 24,14 18,40

E ine soziale G liederung dieser G ruppe is t n a tü r lic h  n ic h t 
w oh l m ög lich , da die ih r  Angehörigen sam t und  sonders zur 
A rbe ite rk lasse  zu zählen sind. A b so lu t h a t ih re  Z ah l n u r wenig 
zugenommen und  im  V e rh ä ltn is  zu den andern B eru fsabte ilungen 
is t sie e in wenig  zurückgegangen. D e r R ückgang b e ru h t aber 
keineswegs au f e iner A bnahm e der n ic h t bei ih re r H e rrscha ft 
wohnenden D ienstbo ten , sondern au f e iner genauem  E rm it t lu n g  
der T ä tig k e it der gewöhnlichen L ohna rbe ite r, die zum  T e il 
den B e ru fsabte ilungen  A — C eingegliedert werden konn ten . 
Daneben is t fre ilic h  eine be träch tliche  Abnahm e der n ic h t bei 
ih re r H e rrsch a ft lebenden m änn lichen  D ienstbo ten  zu v e r
zeichnen, die aber durch  eine sta rke  Zunahm e der w e ib lichen  
D ienenden dieser A r t  m ehr als w ettgem ach t w orden is t. Le tz te re  
haben v ie lfach  an Stelle der der H ausha ltung  angehörigen D ie n s t
boten  tre te n  müssen, die, w ie die folgende Tabelle  ze igt, im

3*
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V e rhä ltn is  zur Z a h l de r E rw e rb tä tig e n  in  a llenB erufsab te ilungen  
abgenommen haben.

A u f je  tausend E rw e rb tä tig e  kam en Dienende fü r  häus
liche  D ienste, d ie im  Hause der H e rrscha ft leb ten :

B e r u f s a b t e i l u n g 1882 1895 1907
A. Landwirtschaft usw.............................. 52 45 17
B. Industrie u s w ....................................... 47 39 30
C. Handel und V e rk e h r......................... 188 122 99
D. Häusliche Dienste u. Lohnarbeit wechs.

A r t .......................................... 6 3 3
E. Öffentl. Dienst- und freie Berufe . . 160 134 129
F. Ohne Beruf und Berufsangabe . . . 100 79 59

D ie  unve rhä ltn ism äß ig  starke Abnahm e der häuslichen
D ienstbo ten  in  der L a n d w irts c h a ft b es tä tig t n u r die bereits
frü h e r ausgesprochene V e rm u tung , daß die starke Zunahm e
der w e ib lichen A rb e its k rä fte  in  der L a n d w irts c h a ft zum  T e il 
a u f R echnung der häuslichen D ienstbo ten  und  Angehörigen 
zu ste llen is t. Ähn liches d ü rfte , wenn auch in  m inde r be
deutendem  U m fange, au f H ande l und  V e rkeh r zu tre ffen . Im  
übrigen  is t der re la tive  R ückgang der D ienstbo tenzah l in  
a llen  A b te ilungen  unverkennbar. D ie  U rsachen dieser E r 
scheinung sind a llbekann t. Es s ind zum  T e il d ie gleichen 
M om ente, die die A bw anderung  der L a n da rb e ite r begünstigen : 
anscheinend bessere Löhnung  u nd  größere persönliche F re ih e it 
bei Ausübung selbständiger L oh na rb e it.

A be r das is t es keineswegs a lle in . Neben diese M om ente, 
die n u r insow eit ge ltend gem acht werden können, als e in w irk 
lich e r D ienstbo tenm angel vo rhanden  is t, tre te n  jene, die —  
m it  ersteren zum  T e il in  enger W echselbeziehung stehend —  
einen geringeren D iens tbo tenbedarf verursachen. In  dieser 
R ich tu n g  w ir k t  die V e rk le ine rung  der Fam ilienhausha ltungen , 
d ie eine Folge geringerer K in d e rz a h l oder ze itigeren und  zah l
reicheren Ausscheidens der in  der B erufsausb ildung  begriffenen 
oder eigenen E rw erb  beziehenden Angehörigen is t. A u ch  die 
m it  im m er vo llkom m eneren  Rein igungs-, H eizungs- u n d  Be
leuchtungse in rich tungen  ausgesta tte ten großstädtischen W o h 
nungen fü h ren  im  Vere in  m it  hohen M ie tpre isen zu einer B e
schränkung der D iens tbo tenha ltung . Das gleiche g il t  von 
den zahlre ichen V e rke h rsm itte ln , die heute jederm ann zu
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Gebote stehen. Post, S traßenbahn, Telephon u. s. f. ersparen 
Botend ienste  und  D ienstbo ten . W e ite rh in  sind es Gewerbe 
a lle r A r t ,  die dem P riv a th a u s h a lt noch im m er A rbe itsgeb ie te  
abzunehm en wissen. D a fü r b ie te t gerade die B e ru fs s ta tis tik  in  
der Zunahm e der Z ah l der m it  R e in igung  von  W ohnungen und 
W ohnungse inrich tungen, K le id e rn  und  Wäsche beschäftigen P er
sonen den besten Beleg. D ie  S tru k tu r  der F am ilie , besser der 
H au sw irtsch a ft, is t ähn lichen Veränderungen un te rw orfen  w ie 
die der ih r  so nahestehenden L a n d w irts c h a ft. U rsp rün g lich  P ro 
d uk tio ns- und  K onsum tionsgem einschaft w ird  der F am ilie  im  
Lau fe  e iner langen E n tw ic k lu n g , die in  der G egenwart ih ren  
Abschluß  noch n ic h t e rre ich t ha t, e in  P roduktionsgeb ie t nach 
dem andern abgenommen. N och zu Goethes Ze iten  w urde in  
fas t jedem  bürgerlichen  H au sha lt gesponnen, geschlachtet und ge
backen. Das is t heute anders geworden. Tn alle soziale Schichten 
d r in g t das Gewerbe, a lte  A rbe itsgeb ie te  der F a m ilie  okkup ie rend, 
ein. D ie  oberen K lassen werden durch  P roduktionsverfe ine rung , 
die un te ren  durch  P ro d u k tio n sve rb illig u n g  von  der e ig en w irt
schaftlichen  B e tä tigu ng  abgedrängt. M an denke z. B . an alle 
die W o llw a ren , die frü h e r im  Hause v e rfe r t ig t w u rd e n : S trüm pfe , 
Handschuhe, Tücher, Decken usw. F ast im m er u n te rn im m t 
das Gewerbe g le ichze itig  von  zwei Seiten den A n g r if f  a u f die 
P roduktionssphäre  des Hauses. H ie r fü r  n u r e in  Beispie l 
aus dem ureigensten häuslichen T ä tigke itsgeb ie t der Speisen
bere itung. F ü r  die w ohlhabenden K lassen ü b e rn im m t die 
K o nse rven fa b rik  das E inkochen  von  F rü ch ten , M arm eladen 
usw., fü r  die ärm eren das E inm achen von  S auerkraut, H ü lsen
frü ch te n  usf. D e r großstädtische A rb e ite r n im m t, w e il die 
A rb e itss tä tte  zu w e it von  der W ohnung  e n tfe rn t oder die F ra u  
ebenfalls be ru flich  beschäftig t is t, sein M ittag sm ah l in  einem 
Speisehaus ein. D ie  H e rrscha ft bezieht bei festlichen Gelegen
he iten  das D in e r aus dem H o te l. So suchen die N ahrungs
und  G enuß m itte l-, d ie Gast- u nd  Schankw irtschaftsgew erbe in  
den oberen w ie un te ren  Sch ichten im m er neuen Boden zu ge
w innen. Zahlre iche Beispiele aus anderen Gebieten liegen so 
nahe, daß sie n ic h t e rw ähn t zu werden brauchen. Es u n te rlie g t 
auch ke inem  Zw eife l, daß die angedeuteten Tendenzen in  
Z u k u n ft noch s tä rke r h e rvo rtre te n  werden. D a fü r sp rich t die 
rasche E n tw ic k lu n g  der erst in  jüngs te r Z e it in  beachtens-
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w ertem  U m fange aus der H a u sw irtsch a ft herausgetretenen 
Berufe. Es seien n u r  genannt: S traßenre in iger und  Fenste r
p u tze r, T e p p ich -u n d  M öbelre in iger, W asch- und  P lä tta n s ta lte n , 
u nd  zum  T e il is t auch w oh l das große G ebiet der Säuglings-, 
K in d e r-  und  K rankenp flege  h ie r zu erwähnen.

Diese V erringe rung  des hausw irtscha ftlichen  T ä tig k e its 
gebiets aber ges ta tte t es, d ie  D ien s tbo te nh a ltu ng  e inzu
schränken oder an Stelle der häuslichen D ienstbo ten  m it  haus
ha ltungsfrem den K rä fte n  (A u fw a rte fra ue n  usw.) auszukom men. 
Sie m ach t aber auch vie le  F rauenhände fre i und  trä g t so n ic h t 
wenig  zu r Verschärfung der F rauenfrage bei. D enn in  dem Maße, 
w ie der K re is  der häuslichen Au fgaben  der F ra u  enger w ird , 
m uß sie versuchen, das, was sie in  der F a m ilie  v e rlie rt, draußen 
w iederzufinden. Das is t eine schwere Aufgabe u nd  gar o ft 
erschein t es, als ob das große S tück  sozialer N o t, das es h ie r 
zu beseitigen g ilt ,  durch  das E in d ring en  der F ra u  in  das E r 
werbsleben eher größer denn k le in e r w ürde. D aher is t es w oh l 
begre iflich , daß gar v ie le  diese E n tw ic k lu n g  fü r  unerw ünsch t 
ha lten , und  doch lä ß t uns die m oderne W irts c h a fts e n tfa ltu n g  
n u r  den W eg der w eiteren E rsch ließung neuer F rauenberu fe  
ü b rig .

5. Ö f f e n t l i c h e  D i e n s t e  u n d  f r e i e  B e r u f e .

D ie  E n tw ic k lu n g  der B e ru fsab te ilung  E : ö ffen tliche  D ienste  
und  fre ie  B e ru fsa rten  in  dem zwischen der ersten und  le tz ten  
deutschen B erufszäh lung liegenden V ie rte lja h rh u n d e rt w ird  in  
D eu tsch land  in  erster L in ie  du rch  die Bestandveränderung 
des Heeres und  den Ausbau der M arine  b es tim m t. D ie  deutsche 
B e ru fs s ta tis tik  s ieht n äm lich  bei a k tiv e n  M ilitä rpersonen , 
auch E in jä h rig -F re iw illig e n  und  zu r Ü bung  eingezogenen R e
servisten und  Landw ehrleu ten , den M ilitä rd ie n s t stets als H a u p t
b e ru f an. Diese A r t  der E in re ih u n g  h a t m indestens, soweit 
sie au f n u r vorübergehend Eingezogene zu r A nw endung  ko m m t, 
ih re  Bedenken, da sie dem G ru n d p rin z ip  der B e ru fss ta tis tik , 
den sozialen C harak te r des einzelnen In d iv id u u m s  unabhängig  
von  seiner zu fä lligen  B eschäftigung zu e rm itte ln , vo lls tä n d ig  
w ide rsp rich t. Ü be r die Zunahm e der E rw e rb tä tig e n  in  der 
B e ru fsab te ilung  E  geben die fo lgenden Z iffe rn  A u fsch lu ß :
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Z u n a h m e  d e r E r w e r b t ä t i g e n
in Abteilung E überhaupt in %

Öffentl. Dienst- u. freie Berufe
1882— 1895 . . . . . . 394 814 38,29
1895— 1907 . . . . . . 312 569 21,92

Davon E 1 Armee u. Kriegsflotte
1882— 1895 . . . . . . 179 153 39,65
1895— 1907 . . . . . . 20 216 3,20

E 2— E 8 Beamtenschaft u. freie
Berufe

1882— 1895 . . . . . . 215 661 37,22
1895— 1907 . . . . . . 292 353 36,63

In  die erste Periode der E n tw ic k lu n g  dieser Berufsgruppe 
(1882 bis 1895) fa lle n  die d re i großen H eeresverstärkungen 
von  1887, 1890 und  1892/93, w ährend von  1895— 1907 die 
F riedenspräsenzziffe r n u r die im  R ahm en der norm a len  E n t
w ick lu ng  liegende Verm ehrung  erfahren  h a t. E in  deutlicheres 
B ild  der Zunahm e des ö ffen tlichen  D ienstes und  der fre ien 
B eru fsa rten  e rha lten  w ir, w enn die im  H a u p tb e ru f zu r Arm ee 
und M arine  gezählten B e ru fsa rten  (E  1) ausscheiden. Es e rg ib t 
sich alsdann, w ie aus den le tz ten  Zeilen der vorstehenden 
Tabelle  hervorgeht, von  1882— 1907 eine Zunahm e der B e
am tenscha ft und  der fre ien  Berufe  um  m ehr als eine halbe 
M illio n . Das bedeute t inne rha lb  25 Jahre eine S teigerung 
des Grundbestandes um  87,69% . D ie  Beam tenschaft und  
die fre ien  Berufe  haben som it eine fa s t um  1 2 %  größere 
Zunahm e der E rw e rb tä tig e n  aufzuweisen als die In d u s tr ie .

F ragen w ir  uns auch h ie r nach den tre ibenden  K rä fte n , 
d ie  h in te r  diesen Zah len stehen, dann  m uß zunächst ein- Ü b e r
b lic k  über die E n tw ic k lu n g  der einzelnen B e ru fsa rten  dieser 
G ruppe die R ic h tu n g  angeben, in  welcher die A n tw o r t zu 
suchen is t.

Abteilung E  Erwerbtätige Zunahme
B e r u f s a r t e n 1882 1907 überhaupt in °/ 111 A

E 1 Armee u. Kriegsflotte einschl. 
Armee- ü. Marineverwaltung 451 825 651 194 199 369 44

E 2 Hof-, Zivilstaats-, Gemeinde
dienst, Standesherr liehe Ver
waltung..................... .... 212 693 390 005 177 302 83

E 3 Kirche, Gottesdienst, Personal 
in Anstalten f. religiöse Zwecke 51 793 80 190 28 397 55



40

Abteilung E Erwerbtätige Zunahme
B e r u f s a r t e n 1882 1907 überhaupt i

E 4 Bildung, Erziehung u. Unter
richt, Bibliotheken, wissenseh. 
u. Kunstsammlungen. . . . 175 679 299 396 123 717

E 5 Gesundheitspflege, Kranken
dienst ................. 73 299 207 717 134 51S

E 6 Schriftsteller, Privatgelehrte, 
Journalisten, Stenographen, 
Schreiber usw.............. 19 350 19 329 —  21

E  7 Musik, Theater, Schaustellun
gen aller A r t ......................... 46 508 90 699 44 199

Es sind die staats- und  m un iz ipa lsozia lis tischen Tendenzen 
unserer Z e it, d ie in  diesen Z iffe rn  wenigstens te ilw eise ih ren  A us
d ru ck  finden, denn keineswegs w ird  die Zunahm e der in  S taa ts
und  Gem eindedienst stehenden Personen vo lls tä nd ig  von dieser 
A b te ilu n g  e rfaß t. So werden die zahlre ichen A rb e ite r und 
Beam ten in  städtischen und s taa tlichen  G ewerbebetrieben 
se lbstve rs tänd lich  den betreffenden gewerblichen B erufsa rten  
zugerechnet. D ie  ö ffen tlichen  K ö rpe rscha ften  sind in  erster 
L in ie  an der E n tw ic k lu n g  der u n te r E  1 und E  2 zusam men
gefaßten B eru fsa rten  b e te ilig t; w e ite rh in  aber ste llen sie auch 
einen erheb lichen T e il der E rw e rb tä tig e n  der B e ru fsa rten  
E  4 und  E  5.

D ie  E n tfa ltu n g  a lle r B e ru fsa rten  dieser A b te ilu n g  is t be
g ü n s tig t w orden durch  die allgem eine E inkom m ensste igerung, 
der sich im  Deutschen R eich fast alle V o lkssch ich ten  w ährend 
der zw eiundeinha lb  Dezennien, die zwischen der ersten und 
le tz ten  Berufszäh lung liegen, zu erfreuen gehabt haben. M it  
der S teigerung des W ohlstandes is t der B edarf an K u l tu r 
gü te rn  und  D ienstle is tungen  gewachsen. Sozialbedürfnisse 
erheischen neben ve rfe ine rten  Ind iv idu a lb ed ü rfn issen  in  
größerem M aßstabe B e fried igung . U nd  w ie vom  P riva th a u sh a lt, 
so g il t  auch vom  S taats- und  V o lkshausha lt der S a tz: Je größer 
das Ausgabenbudget übe rh au p t is t, e in  desto größerer T e il 
desselben w ird  zu r B e fried igung  geistiger Bedürfnisse v e r
w and t. Steigender V o lks re ich tu m  aber e rfo rd e rt auch im  W e h r
bedarf eine steigende Versicherungspräm ie. Das alles is t von 
E in flu ß  au f das W achstum  der in  dieser A b te ilu n g  ve re in ig ten  
Berufe. In  gewissem Sinne d a rf m an daher w oh l in  der Zu-
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nähme der E rw e rb tä tig e n  dieser G ruppe ein W ohlstands- und  
K u ltu rs y m p to m  erb licken.

6. R ü c k b l i c k .

A u f das W achstum  der A b te ilu n g  F  (ohne B e ru f und  
Berufangabe) w urde bei der G liederung der B evö lke rung  in  
E rw e rb tä tig e , D ienende, Angehörige und  beruflose Selbständige 
bereits eingegangen. H ie r  möge n u r noch festgeste llt werden, 
daß die Z ah l der beruflosen Selbständigen von  1882— 1907 
um  151,39%  ih re r u rsp rüng lichen  Besetzung zugenommen hat. 
D ie  Beruflosen stehen m it  dieser Zuwachsquote an erster Stelle 
u n te r den sechs von  der S ta tis t ik  unterschiedenen B e ru fsab te i
lungen. D ann  fo lgen H ande l und V e rkeh r m it  121,45%, die I n 
dus trie  m it  75,98% , die A b te ilu n g  des ö ffen tlichen  D ienstes 
und der fre ien  B eru fsa rten  m it  68,6%  und  h ie ran  schließen sich 
in  w eitem  Abstande die L a n d w irts c h a ft m it  19,99%  u nd  die 
A b te ilu n g  häusliche D ienste und  L o h n a rb e it wechselnder A r t  
m it  18,65% . Beide A b te ilungen  ble iben h in te r  der 59,2%  
betragenden Zunahm e der E rw e rb tä tig en  und  beruflosen Selbst
ständigen (A -F ) übe rhaup t n ic h t unb e trä ch tlich  zu rück. D ie  
le tz te re  Z iffe r  be leuchte t auch die reiche E n tfa ltu n g  des 
deutschen Erwerbslebens in  den in  Rede stehenden 25 Jah ren ; 
denn sie ü b e rsch ritt d ie g le ichzeitige Bevölkerungszunahm e 
von  36,48%  um  m ehr als 20% .

D ie  w ich tigs ten  Veränderungen des beru flichen  und  sozialen 
A u fbaus der deutschen B evö lke rung  sind d a m it gekennzeichnet. 
Sie fin de n  ih ren  A usdruck  in  e iner —  ungeachtet des re la tive n  
Rückganges der Selbständigen —  sta rken  Zunahm e der E r- 
w e rb tä tig en  beiderle i Geschlechts, insbesondere aber des w e ib 
lichen, e iner Abnahm e der B edeutung der L a n d w irts c h a ft fü r  
die Volkszusam m ensetzung, dem R ückgang der häuslichen 
D iens tbo ten  und  einem k rä ftig e n  te ilweise überaus raschen 
Anwachsen der E rw e rb tä tig e n  in  In d u s tr ie , H ande l u nd  V e r
keh r w ie auch der Beam tenschaft und  der fre ien  Berufe. M it  
der le tz te ren  Tatsache steht in  engem Zusammenhänge die 
Zunahm e der Beruflosen, die sich in  der H auptsache aus 
solchen, welche von  Vermögenserwerb, R enten  und  Pensionen 
aus den le tz tgenann ten  Berufen  leben, oder sich a u f diese in  
längerem  Stud iengang erst vo rbere iten , zusammensetzen.
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Zweiter Teil.

Veränderungen in der Berufsgliederung der Bevölkerung 
verschiedener Staaten.

I .

Hauptergebnisse der Berufsstatistik Englands, 
der Vereinigten Staaten, Österreichs, Ungarns, der Schweiz

uud Schwedens.
Zw ei F ragen aber drängen sich nunm ehr a u f: welches 

sind die U rsachen der Verschiebungen in  der sozialen Sch ich tung  
und  w irtsch a ftlich e n  G rupp ie rung  unserer B evö lke rung  und  
in w ie w e it kom m en in  diesen Veränderungen der B evö lke rungs
g liederung allgem eine die w irtsch a ftlich e  E n tw ic k lu n g  der 
K u ltu rs ta a te n  beherrschende Tendenzen zum  Ausdruck?  D ie  
A n tw o r t a u f diese Fragen so ll e in näheres E ingehen au f die 
M orpho log ie  der großen Beru fsabte ilungen  und  ein Verg le ich  
m it  den Ergebnissen der B e ru fs s ta tis tik  des Auslandes 
lie fe rn .

Beginnen w ir  m it  dem le tz te ren , so m uß zuvor ausd rück
lic h  be to n t werden, daß die fo lgenden Tabellen n u r u n te r 
v ie len  V o rbehalten  einen Vergle ich un te re inander und  m it  den 
Ergebnissen der deutschen Berufszählungen gesta tten. D ie  
Sam m lung und  B earbe itung  des berufssta tis tischen M ate ria ls  
e rfo lg t in  den verschiedenen S taaten nach zum  T e il e rheb lich  
vone inander abweichenden G esichtspunkten, insbesondere is t 
die G rupp ie rung  der B e ru fsa rten  te ilweise so verschieden
a rtig , daß von  einem u n m itte lb a re n  Vergleiche gar n ic h t die 
Rede se in  kann . D ie  fo lgenden Tabellen w o llen  also m ehr 
fü r  sich als nebeneinander b e trach te t werden. D ennoch werden 
sie tro tz  a lle r inneren Verschiedenheit gewisse bedeutsame 
die Berufsg liederung a lle r K u ltu rs ta a te n  beherrschende E n t
w icklungstendenzen erkennen lassen.

D ie  folgende Tabelle  ze ig t die Veränderungen in  dem 
beru flichen  A u fb a u  der B evö lke rung  von  E n g l a n d  u n d  
W a 1 e s. Es be trug  die Z ah l der E rw e rb tä tig e n :
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B e r u f s a b t e i l u n g
Zah l  de r E r w e r b  t ä t i gen

1861 1871 1881 1891 1901

Freie Berufsarten . . . 481 957 684 102 647 075 926 132 972 685
5,18  % 6,89  % 5,78  % 7,18 % 6,79  %

Häusliche u. persönliche 1 367 782 1 633 514 1 803 810 1 900 328 1 994 917
Dienste 14,69  % 16,45  % 16,12  % 14,73  % 13,92  %

Handel u. Verkehr. . . 623 710 815 424 980 128 1 399 735 1 858 454
6,70  % 8,22  % 8,76 % 10,85  % 12,97 %

Landwirtschaft . . . . 2 010 454 1 657 138 1 383 184 1 336 045 1 152 495
21,59  % 16,69  % 12,37  % 10,36  % 8,03  %

In d u s t r ie ..................... 4 828 399 5 137 725 6 373 367 7 336 344 8 350 176
51,84 % 51,75  % 56,97  % 56,88  % 58,29  %

Erwerbtätige insgesamt 9 312 302 9 927 903 11 187 564 12 899 484 14 328 727
Bevölkerung überhaupt 20 066 224 22 712 266 25 974 439 29 002 325 32 527 843

D ie englische B e ru fs s ta tis tik  un tersche idet sich von  der 
a lle r anderen S taaten dadurch, daß der größte T e il der H an de l
tre ibenden  (m erchants, salesmen, buyers, dealers) auch die 
Gast- und  S chankw irte  zur In d u s tr ie  u n d  zw ar zu derjen igen 
B e ru fsa rt, deren Erzeugnisse sie verschleißen, gerechnet werden. 
D ie  G ruppe H ande l besteht in  der H auptsache aus G roß
händ lern , im  B ank- und  Versicherungsgewerbe Beschä ftig ten  
und  kaufm änn ischen Angeste llten  (Schreiber und  B u chh a lte r 
usw.), g le ichv ie l ob sie im  H ande l oder in  der In d u s tr ie  be
sch ä ftig t sind. F e rner w ird  H a u p t-  und  N ebenberuf n ic h t 
unterschieden, so daß die E rw erbsz iffe r zu hoch erscheint. 
In n e rh a lb  v ie r  Jahrzehnte , vo n  1861— 1901, wuchs die Be
vö lke ru n g  in  E ng land  und  W ales um  62% , die Z ah l der E r 
w erb tä tig en  nahm  hingegen n u r um  54%  zu. I n  dem gleichen 
Z e itra um  stieg die Z ah l der E rw e rb tä tig e n  in  H ande l und  
V e rkeh r um  198%, in  den fre ien  B e ru fsa rten  um  102%  und  in  
der In d u s tr ie  um  73% . D ie  B e ru fsab te ilung  H äusliche u nd  
persönliche D ienste  und  L a n d w irts c h a ft und  F ischere i b lieben 
m it  e iner Zuw achsquote von  46 bzw. 43%  ein gutes S tück  
h in te r  der Bevölkerungszunahm e zurück.

A uch  die E n tw ic k lu n g  der Berufsg liederung der B evö lke rung  
der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  lä ß t sich fü r  einen 
längeren Z e itra u m  überb licken. Es be trug  die Z ah l der über 
zehn Jahre  a lten  B e ru fs tä tig en :



44

B e r u f s a b t e i l u n g 1870 1880 1890 1900
Landwirtschaft . . . . 6 141 363 8 004 824 8 565 826 10 3S1 765

Öffentliche Dienste und
15,9  % 10,0 % 13,7  % 13.7 %

freie Berufe . . . . 371 098 603 202 944 333 1 258 739

Häusliche u. persönliche
1,0 % 1 2 ° //o 1,3  % 1,7 %

Dienste . . . 2 311 820 3 503 443 4 220 812 5 580 657

Handel und Verkehr . .
o,o % 1,0 % 0,7  % 7,3 %

1 229 399 1 866 481 3 326 122 4 766 964
3 ,2 % 3,7 % 5 ,3  % 6 .3 %

Industrie . . 2 452 243 3 414 349 5 678 468 7 085 992
6 ,3 % 6,8 % 0 / 0 //o 9 , 3 %

Erwerbtätige über zehn
Jahre . . . . 12 505 923 17 392 099 22 735 661 29 074 117

32,4 % 34,7  % 36 ,3  % 38,3  %
Gesamtbevölkerung . . 38 558 371 50 155 783 62 622 250 75 994 575

D ie  am erikanische B e ru fss ta tis tik  e rfaß t n u r die über 
zehn Jahre a lte  B evö lkerung. In  der A b te ilu n g  H äusliche  und  
persönliche D ienste werden auch die A rb e ite r ohne bestim m te  
Berufsangabe, P o liz is ten , M atrosen, Soldaten u nd  das Personal 
der Gast- und  S chankw irtschaften , der W aschansta lten  und 
die B arb iere  und  Friseure  gezählt.

N ach der vorstehenden Ü bers ich t h a t sich die B evö lke rung  
der V e re in ig ten  S taaten von  1870— 1900 m it  e iner Zunahm e 
von  37,5 M ilk  fas t ve rdoppe lt. N och größer als dieser Zuw achs 
von  97,1%  w ar das 132,4%  betragende W achstum  der Zah l 
der E rw e rb tä tig en . A n  dieser Zunahm e s ind  b e te ilig t : H ande l 
und  V er kehr m it  287,7% , die ö ffen tlichen  D ienste und  freien 
B erufe  m it  239,2% , die In d u s tr ie  m it  189,0%  und  die häus
lichen  und  persön lichen D ienste  m it  141,4% . N u r die L a n d 
w irts c h a ft b le ib t m it  69,4%  w e it h in te r  der Zunahm e der 
E rw e rb tä tig e n  w ie der G esam tbevö lkerung zu rück.

V on  den Berufserhebungen der ko n tin en ta le n  S taaten v e r
dienen v o r a llem  die eingehend bearbeite ten  Ergebnisse der 
so rg fä ltigen  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Zählungen herangezogen 
zu werden. D ie  s ta tis tisch  nachgewiesenen Veränderungen 
m  der Berufsg liederung Ö s t e r r e i c h s  ste llen sich m it  Bezug 
a u f die B e ru ftä tig e n  fo lgenderm aßen d a r:
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Proz. der Erwerb
tätigen

B e r u f t ä t i g e 1890 1900 1890 1900
Land- u. Forstwirtschaft . 8 469 223 8 205 574 62,4 58,2
In d u s t r ie ............................. 2 880 897 3 138 800 21,2 22,2
Handel u. Verkehr . . . .  
Öffentlicher Dienst, freie Be-

845 073 1 036 483 6,2 7,3

rufe und Beruflose . . . 1 374 094 1 727 739 10,2 12,3
Erw erbtätige......................... 13 569 287 14 108 596 100,0 100,0

Bevölkerung insgesamt . . 23 895 413 26 150 708 — —

N ach der le tz ten  B erufszäh lung be trug  die G esam t
bevö lke rung  9 ,44%  und  die Z ah l der E rw e rb tä tig e n  3,97%  
m ehr als bei der vorhergehenden E rhebung. D e r R ückgang 
der L a n d w irts c h a ft und  die s ta rke  Zunahm e der anderen 
B eru fsabte ilungen  e rh e llt aus obiger Tabelle.

A uch  i n L T n g a r n  finden  w ie in  Ö sterre ich Berufserhebungen 
a n läß lich  der a llgem einen Volkszäh lungen s ta tt. B e i den
le tz ten  beiden Zäh lungen wiesen die großen Berufsgruppen
fo lgende Besetzung a u f:

E r w e r b t ä t i g e insgesamt 
1890 1900

in
1890

0//o
1900

U rp ro d u k tio n ..................... 5 425 205 6 055 390 69,9 68,6
Industrie und Bergbau . . 943 468 1 184 400 12,2 13,4
Handel und Verkehr . . . 
Öffentlicher Dienst u. freie

262 116 362 709 3,3 4,1

Berufe................................. 279 482 346 246 3,6 3,9
Hausgesinde..................... . 376 270 385 324 4,8 4,4
Sonstige................................. 479 643 496 926 6,2 5,6
Erw erbtätige......................... 7 766 184 8 830 995 100,0 100,0
Gesamtbevölkerung . . . . 17 463 791 19 354 559 — —

D ie  Zunahm e der B evö lke rung  von 1890— 1900 betrug  
10,8%  und  das W achstum  der Z ah l der E rw e rb tä tig e n  10,4%. 
D er re la tive  B ückgang  der L a n d w irts c h a ft e rh e llt schon daraus, 
daß ih re  A n te ilsquo te  an der G esam tzahl der E rw e rb tä tig e n  
sich  ve rm in d e rt ha t. Das re la t iv  s tä rkste  W achstum  zeigen auch 
h ie r w iederum  H ande l und  Verkehr.

N ic h t anders w ie in  a llen  diesen L än de rn  is t auch die 
E n tw ic k lu n g  in  k le ineren  S taaten, z. B . in  der S c h w e i z .
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N ach  den Volkszählungsergebnissen von 1888 und  1900 betrug
die Z a h l der E rw erb tä tig en  in  der Schweiz :

E r w e r b t ä t i g e insgesamt in 0 //O
1888 1900 1888 1900

Gewinnung von Naturerzeug
nissen .................................. 491 743 487 124 40,1 33.1

davon Bergbau . . . . 3  213 5 475 0 ,3 0.4
Landw irtschaft, V ieh 

zucht, Gartenbau. . . 481 033 473 297 39,2 32,2
Forstw irtschaft, Jagd, 

F is c h e re i.......................... 7 497 8 352 0,6 0,6
Veredlungen der Natur- und 

Arbeitserzeugnisse . . . 540 361 693 927 44,1 47,2
H a n d e l ................................. 92 293 140 867 7,6 9.6
V e rk e h r ................................. 35 427 61 082 2,9 4,2
Allg. offen tl. Verwaltung, 

Rechtspflege, Wissen
schaft, K ü n s te ................. 50 653 72 648 4,1 4,9

Persönliche Dienste u. nicht 
genau bestimmbare Be
rufstätigkeit ..................... 14 869 14 704 1,2 1,0

Erw erbtätige......................... 1 225 346 1 470 352 100,0 100,0
Gesamtbevölkerung . . . . 2 917 754 3 315 443 — —

E n d lic h  seien noch die Ergebnisse der s c h w e d i s c h e n  
Zäh lungen m itg e te ilt, d ie deshalb besonderesinteresse verd ienen, 
w e il sie die fo rtschre itende  In d u s tr ia lis ie ru n g  einer noch vo r 
wenigen Jahrzehnten  fas t ganz agrarischen B evö lke rung  zeigen. 
D a  die B e ru fse rm ittlu n g  in  Schweden d u rch  Auszug aus den 
a m tlichen  Bevölkerungsverzeichnissen e rfo lg t, so können die 
nachstehenden Z iffe rn  n u r m ehr als au f Schätzung, n ic h t als 
a u f e igentliche Z äh lung  beruhend angesehen werden. Es ve r
te ilte  sich die B evö lke rung  au f die B e ru fsg ru p pe n :

Land- und Forstwirtschaft,
1870 1880 1890 1900

Fischerei................................. . 2 995 844 3 078 274 2 914 934 2 756 704
In d u s t r ie ................................. 613 414 810 341 1 087 072 1 484 230
Handel und Verkehr . . . . 210 940 326 091 426 911 544 324
Liberale Berufe usw................. 348 327 350 962 356 014 351 183
Gesamtbevölkerung................. 4 169 525 4 565 668 4 784 981 5 136 441

D er A n te il der einzelnen B eru fsg ruppen  an der G esam t
bevö lke rung  be trug  h ie rnach :
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in Prozenten
1870 1880 1890 1900 1905*)

Land- und Forstwirtschaft . 71,9 67,4 60,9 53,7 51,0
In d u s tr ie ................................. 14,7 17,8 22,7 28,9 31,0
Handel und Verkehr . . . 5,1 7,1 8,9 10,6 11,3
Liberale Berufe usw............... 8,3 7,7 7,5 6,8 6,7

I I ;

Ursachen der Veränderung- der Berufsgliederung-.

Mögen n u n  auch alle die m itg e te ilte n  berufssta tis tischen 
Nachweise der verschiedenen L än de r un te re inander noch so 
wenig  ve rg le ichbar sein und  mögen auch n ic h t selten bei den 
W iederho lungen der Zäh lungen fo rm e lle  Änderungen P la tz  
gegriffen  haben, d ie R ic h tlin ie n  der aus d iesenZ iffe rn  sprechenden 
a llgem einen E n tw ick lungstendenzen  liegen dennoch k la r  zu 
Tage. In  a llen  e rw ähnten  S taaten, g le ichv ie l ob sie dem F re i
handel oder dem S chutzzo ll hu ld igen , vorw iegend in d u s trie lle n  
oder agrarischen C harakters sind, Parzellen oder -L a tifu n d ie n 
besitz ty p is c h  is t, P ach t oder E ig e n tü m e rw irtsch a ft v o r
herrsch t, ü b e r a l l  v e r l i e r t  d i e  L a n d w i r t s c h a f t  
s t e t i g  a n  B e d e u t u n g  f ü r  d i e  V o l k s z u 
s a m m e n s e t z u n g .

Das w ird  noch deu tlicher, w enn neben den in  vo rstehen
den Tabellen  nachgewiesenen Verschiebungen in  der B e ru fs 
g liederung der E r w e r b t ä t i g e n  auch die B estandver
änderungen der la n d w irtsch a ftlich e n  B evö lke rung  m it  dem 
W achstum  der G esam tbevö lkerung ve rg lichen  werden.

Es be trug  inne rha lb  des von  den beiden le tz te n  Zäh lungen 
umschlossenen Ze itraum s (von  meistens 10 Jahren) die Zu- 
bzw. Abnahm e in

der landw. Be bei gleichzeitiger
völkerung Zunahme der

in % Gesamtbevölkg.
Deutsches Reich 1895— 1907. . . —  4,4 19,2 %
Großbritannien 1891— 1901. . , —  6,5 10,4 %
Österreich 1890— 1900. . .. . 2,7 9 , 4 %
Ungarn 1890— 1900. . . 4,0 10,3 %

) Schätzungen nach Sundbärg.
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der landw. Be
völkerung

bei gleichzeitiger 
Zunahme der 

Gesamtbevölkg.
Frankreich
Schweiz

1896— 1901. . .
1888— 1900. . .
1889— 1899. . .
1890— 1901. . . 
1890—1900. . .

in %
— 3,0
— 3,5

6,8 % 
13,6 %

Niederlande
Dänemark
Schweden — 5,4

8,7
7,1

A grarzö lle  mögen in  dem einen, e n tw icke lte r Getreide- 
und  F le ischexport in  einem anderen, günstige G rundbes itz 
verhältn isse  in  einem d r it te n  Staate diese E n tw ic k lu n g  
hem men, au fzuha lten  is t sie n ich t. D ie  Ursachen dieser E r 
scheinungen sind zum  T e il schon b e rü h rt worden. Sow eit es 
sich um  einen ta tsäch lich  geringeren B eda rf an A rb e itsk rä fte n  
hande lt, is t dieser au f große betriebstechnische F o rts c h ritte  
(seltener a u f Übergang zu extens iver W ir ts c h a ft), V e rringe 
rung  der hausgewerblichen E ig en p rod u k tion , A b tren nu n g  der 
k le inen la n d w irtsch a ftlich e n  N ebenbetriebe w ie B rennerei, 
B rauere i, M o lkere i usw. und  im m e r w e ite re r Verselbständigung 
des Absatzes (M ilch -, V ieh- und  G etreidehandel) zu rückzufüh ren. 
Ob fre ilic h  der geringere A rb e ite rb e d a rf U rsache oder W ir 
kung  der ve ränderten  P ro d u k tio n s te ch n ik  is t —  w ie sie in  
dem Ü bergang von  dem Dreschflegel zu r D reschm aschine, 
v on ^ er Sense und S ichel zu r M ähm aschine, von  dem H an d - 
zum  D a m p fp flu g  zum  A usd ruck  k o m m t —  m uß dah in  geste llt 
b le iben, denn T echn ik  und  W ir ts c h a ft sind so eng m ite inande r 
ve i floch ten , daß die Beziehungen zwischen technischem  F o r t 
s c h r it t  und  w irts c h a ftlic h e r K u l tu r  n u r selten nach Ursache, 
W irk u n g  und  G egenw irkung au f gedeckt werden können.

Inso fe rn  sich end lich  in  der L a n d w irts c h a ft tro tz  v e rr in 
gertem  B eda rf noch e in  e m p find lich e r A rbe ite rm ange l in 
fo lge w e it ve rb re ite te r L a n d flu c h t fü h lb a r m acht, sind die 
ungünstigen A rb e its - und  Lebensbedingungen der länd lichen  
A rb e ite rsch a ft als Ursache dieser E rscheinung anzusprechen. 
An die Stelle der Ausw anderung, die d ie  la n d w irtsch a ftlich e  
B evö lke rung  G roßbritann iens und  der ko n tin en ta le n  K u l tu r 
staaten noch bis v o r wenigen Jahrzehnten  a lljä h r lic h  dezi
m ie rte , is t heute m ehr und  m ehr die A bw anderung  in  die I n 
d u s tr ie  getreten.
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A ber das alles sind doch n u r  m ehr d ie  äußerlichen, le ich t 
in  die Augen fa llenden  U rsachen dieser Bewegung. D ie  le tz ten  
und  tie fs ten  U rsachen der re la tive n  Abnahm e der la n d w ir t
schaftlichen  B evö lke rung , selbst in  E xp o rtlä n d e rn , sind im  
Wesen der la n d w irtsch a ftlich e n  P ro d u k tio n  und  der mensch
lichen  K o n s u m tio n  selbst zu suchen.

D er Ausdehnung der la n d w irtsch a ftlich e n  P ro d u k tio n  
sind durch  die verfügbare  Bodenfläche und  das Gesetz des 
abnehmenden Bodenertrags, dem zufolge von  einem gewissen 
P u nk te  an das V e rhä ltn is  zwischen P ro du k tion sau fw an d  und  
Bodenertrag  im m er ungünstige r w ird , bestim m te  Schranken 
gezogen, die sich gerade in  den angezogenen Lände rn  bereits 
bem erkbar machen und  m it  steigender B evö lke rung  im m er 
fü h lb a re r werden müssen. U rbarm achung , w ie auch k u ltu r -  
u nd  betriebstechnische F o rts c h ritte  gesta tten  zw ar —  selbst 
in  den west- und  m itte leuropä ischen  Lände rn  —  im m er noch 
das A rb e its fe ld  der L a n d w irts c h a ft zu e rw e ite rn , aber a lle  
M aßnahm en dieser A r t  gehen n u r sehr langsam  vo ns ta tte n  
u nd  verm ögen keineswegs dem Bevölkerungsüberschuß der 
L a n d w irts c h a ft dauernd Erwerbsgelegenheit zu verschaffen.

Des W e ite ren  is t die L a n d w irts c h a ft in  ih re r P ro d u k tio n  
an R aum  und  Z e it in  w e it höherem Maße als die In d u s tr ie  ge
bunden. W ährend  die E m a nz ipa tion  von  R aum  u nd  Z e it 
geradezu als das P rin z ip  der technischen E n tw ic k lu n g  der 
m odernen In d u s tr ie  bezeichnet werden kann , b le ib t d ie  la n d 
w irtsch a ftlich e  P ro d u k tio n  tro tz  a lle r Verbesserungen im  e in 
zelnen du rch  Bodenfläche u nd  Jahresze it gebunden.

Solange die In d u s tr ie  W in d  und  Wasser als m otorische 
K rä fte  benutzte, w a r auch sie ö r t lic h  und ze itlich  ge
bunden. D ie  D am pfm aschine h a t sie n ic h t n u r von  diesen 
launischen E lem enten, sondern durch  Schaffung der V erkehrs
m it te l auch von  den R ohsto ffque llen , den n a tü rlich en  A bsa tz
straßen und  dem ö rtlich e n  A rbe ite rangebo t unabhängig  ge
m ach t. A b e r noch m eh r: G ü te r erster O rdnung, d. s. gebrauchs
fe rtig e  G ü te r kom m en in  der N a tu r  n u r in  sehr beschränktem  
Maße vo r. D ie  m eisten G ü te r müssen, um  gebrauchsfertig  
zu werden, zahlre iche Verwandlungsprozesse durch lau fen , denn 
je  fe rner e in G u t der Genußreife lieg t, desto re ich liche r k o m m t 
es vo r. Infolgedessen bevorzugt die In d u s tr ie  als R ohsto ffe

4
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m ehr und  m ehr en tfe rn te re  G ü te r Ordnungen. Sie w a rte t n ic h t, 
b is d ie  N a tu r  ih r  die geeigneten G ü te rfo rm en  b ie te t, sondern 
g re ift, sich vo n  R aum  und  Z e it em anzip ierend, u n m itte lb a r 
zu den in  der N a tu r  in  verschwenderischer F ü lle  vo rkom m enden 
E lem enta rs to ffen . D ie  L a n d w irts c h a ft hingegen is t dem N a 
tu rzw a ng  in  v ie l höherem  Maße un te rw o rfen . D enn  die na 
tü rlic h e n  F ak to ren , die fü r  d ie  la n d w irts c h a ftlic h e  P ro d u k tio n  
in  B e tra c h t kom m en, w ie  die V e rte ilu n g  von  L a n d  und  
Wasser, T em p e ra tu r und  N iederschlags Verhältnisse usw., s ind 
fü r  jeden O rt b e s tim m t gegeben, u nd  die M ö g lich ke it der 
E m a n z ip a tio n  von  diesen N aturgegebenhe iten  bewegt sich 
aus technischen G ründen in  sehr engen Grenzen.

A ls w eite re  Ursache des re la tiv e n  Zurückb le ibens der 
la n d w irtsch a ftlich e n  B evö lke rung  is t au f die gesteigerte 
P ro d u k t iv itä t  der A g r ik u ltu r  in fo lge  betriebs- und  k u ltu r -  
techn ischer F o r ts c h ritte  h inzuweisen. D ad u rch  is t es der 
L a n d w irts c h a ft m ög lich  geworden, p ro  aufgew andte A rb e its 
k ra f t  e in  im m e r größeres Q uan tum  an N a h ru n g sm itte ln  zu 
erzeugen. M it  g leichen oder gar w eniger A rb e itsk rä fte n  verm ag 
sie heute  einen erheb lich  größeren B eda rf als ehedem zu be
fried igen. W äh rend  die Z ah l der la n d w ir ts c h a ftlic h  E rw e rb - 
tä tig e n  im  D eutschen R eich  von  1882 bis 1895 kaum  eine Z u 
nahm e aufzuweisen h a t und  die A nbau fläche  fast s ta b il ge
b lieben is t, stieg die N e tto e rn te  der H aup tge tre idea rten  um  
ru n d  50% . G le ichze itig  stieg die K a rto ffe le rn te  vo n  ru n d  
15 M illio n e n  Tonnen au f ru n d  36 M illio n e n  Tonnen. D ie  Ge
sam tste igerung der P ro d u k tio n  der A c k e rk u ltu r  w ird  fü r  u n 
gefähr den gleichen Z e itra u m  au f m indestens 66%  geschätzt.*) 

Ä h n lic h  w ie im  Deutschen R eich  is t eine S teigerung der 
P ro d u k tio n  der A c k e rk u ltu r  au f den K o p f der la n d w ir ts c h a ft
lic h  E rw e rb tä tig e n  berechnet in  F ra n k re ich , den V e re in ig ten  
S taa ten  vo n  A m e rika  usw. und  fes tgeste llt w o rde n .**)

Diese P roduktionss te ige rung  is t fü r  die ka p ita lis tisch e  E n t
w ick lu n g  außero rden tlich  w ic h tig , denn naturgem äß können alle 
anderen B e ru fsabte ilungen  sich le tz t lic h  n u r  in  dem Maße ent-

* )  Nach B a l l o d ,  Referat für die Generalversammlung des Vereins 
für Sozialpolitik in Wien 1909. S. 58. Leipzig 1909.

* * )  Vergl. B a l l o d  a. a. O. S. 54 ff.
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fa lte n , als es der L a n d w irts c h a ft g e ling t, fü r  diese den U n te r 
ha ltsb ed a rf bere itzuste llen . Bed ingung  und  Grenzen des W achs
tum s der in  In d u s tr ie , H ande l, V e rkeh r usw. beschäftig ten  Be
völkerungsm assen liegen zu einem  w esentlichen T e il in  der 
S te igerung der P ro d u k t iv itä t  der L a n d w irts c h a ft.

A n  le tz te r S telle  end lich  e rk lä r t sich der re la tive  R ü c k 
gang der la n d w ir ts c h a ftlic h  E rw e rb tä tig e n  aus der allgem einen 
E inkom m ensste igerung u nd  der d a m it ve rk n ü p fte n  K o n su m 
tionsausdehnung, d ie inne rha lb  der le tz ten  Jahrzehnte  fü r  
w e ite  Bevölkerungskre ise p la tzgeg riffen  h a t. Je größer der 
a llgem eine K onsum tionsau fw and  is t, e in  desto geringerer A n 
te il  desselben e n tfä llt  au f B o de n p rod uk te ; m it  anderen W o rte n : 
es w ird  m it  wachsendem W o h ls tan d  ein im m e r k le in e r w erdender 
T e il des Vo lkse inkom m ens fü r  la n d w irtsch a ftlich e  E rzeug
nisse und  eine s tänd ig  wachsende Quote fü r  andere G üter, 
insbesondere auch fü r  D ienstle is tungen  verausgabt. Das is t 
e in  E rfahrungssatz , den die S ta tis t ik  du rch  sorg fä ltige  in d u k 
t iv e  U ntersuchungen h in lä n g lich  bewiesen ha t.

In  dieser R ic h tu n g  w ir k t  aber n ic h t n u r  die E inkom m ens
steigerung, sondern die k u ltu re lle  H ebung  übe rhaup t. D enn 
w enn der Satz r ic h t ig  is t —  u;nd  er scheint nach den v o r
liegenden M a te ria lie n  r ic h tig  zu sein —  daß bei g le icher Z u 
sammensetzung u nd  gleichem  H ausha ltungsau fw and  die fü r  
geistige und  gesellige Bedürfn isse ve rw and te  Ausgabenquote 
e iner F a m ilie  u m  so größer is t, je  höher ih re  soziale S te llung 
is t, dann m uß das gleiche auch au f k u ltu re lle  H öhe und  soziale 
Sch ich tung  der V ö lke r zu tre ffen . H ie raus e rh e llt zugleich, 
daß die a llgem eine K u ltu rh ö h e  und  soziale S ch ichtung selbst 
n ic h t ohne bedeutenden E in flu ß  au f d ie  Berufsg liederung sind. 
Lu id  es wäre eine verlockende Aufgabe, die le ide r n u r a llzu w e it 
über den R ahm en dieses k le inen  Aufsatzes h inausführen  
w ürde, den Versuch zu machen, diesen W echselbeziehungen 
nachzugehen. —  •—

In  a llen  in  B e tra c h t gezogenen S taaten konn ten  w ir  neben 
einer re la tive n  A bnahm e der la n d w irtsch a ftlich e n  B evö lke rung  
ein Anschw ellen der In du s trie b evö lke run g  festste llen. D er 
A n te il der in d u s trie lle n  B evö lke rung  an der G esam tbevölke
rung  bei der le tz ten  Z äh lung  u nd  die Zunahm e der In d u s tr ie -

4*



52

bevö lke rung  von  der vo rle tz te n  bis zu r le tz ten  E rhebung  
b e tru g e n :

Zunahme in Anteilsquote d.
Millionen Prozent des industriellen

Grundbestandes Bevölkerung
Deutsches Reich 1895— 1907 6,1 30,3 42,7
Österreich 1890— 1900 0,8 13,8 26,8
Ungarn 1890— 1900 0,6 27,0 14,4
Frankreich 1896— 1901 0,5 8,6*) 30,9
Schweiz 1888— 1900 0,15 12,9 44,2
Dänemark 1890— 1901 0,14 26,3 27,5
Schweden 1890— 1900 0,4 36,5 28,9

N u n  s ind  aber keineswegs alle Industriezw e ige  an dem  
enorm en W achstum  der Beschä ftigungsz iffe r auch n u r  an
nähernd in  g leichem  Maße b e te ilig t. W ir  können v ie lm eh r 
bei einzelnen G ruppen einen ähn lichen R ückgang w ie bei der 
L a n d w irts c h a ft festste llen, w ährend bei anderen die Z ah l der 
E rw e rb tä tig e n  sp rungha ft em porgeschnellt is t.

E ine  re la tive  V e rm inde rung  der Z ah l der B eschä ftig ten  
weisen fas t in  a llen  in d u s tr ie ll sich en tw icke lnden  S taaten die 
T e x tilin d u s tr ie  und  die Bekleidungsgewerbe, zum  T e il auch 
die In d u s tr ie  der H o lz - und  S chnitzsto ffe  auf. A uch  die Z u 
nahme der in  der N ahrungs- und  G e nu ß m itte lind us trie  und  
der Lede rindus trie  Beschä ftig ten  b le ib t meistens h in te r  der Z u 
wachsquote der in d u s tr ie ll E rw e rb tä tig e n  noch zu rück . E r 
inne rn  w ir  uns, daß im  Deutschen R eich die Zunahm e der 
B evö lke rung  von  1882— 1895 36% , die der E rw e rb tä tig e n  
52%  und  der Zuwachs der in d u s tr ie ll E rw e rb tä tig e n  76%  
betrug . Demgegenüber stieg die Z ah l der B eschä ftig ten  im  
Bekleidungsgewerbe n u r  um  19%, in  der T e x tilin d u s tr ie  um  
24% , in  der In d u s tr ie  der H o lz - u n d  S chnitzsto ffe  um  51%  
und  in  der Leder-, der N ahrungs- und  G enu ß m itte lind us trie  
um  70%.

D ie  Zunahm e der beiden erstgenannten B erufsgruppen 
w ar also erheb lich  geringer als der Bevölkerungszuwachs 
und  die le tz tgenannten  standen tro tz  ihres be träch tlichen  
W achstum s noch h in te r  der d u rchsch n ittlich en  Zuw achsquote  
der in d u s tr ie ll E rw e rb tä tig e n  zu rück.

*) Einschließl. Grubenindustrie.



D ie  angedeuteten Entw ick lungstendenzen, die im  Deutschen 
R eich in fo lge  seiner gew altigen w irtsch a ftlich e n  E n tw ic k lu n g  
n u r  wenig scharf in  E rscheinung tre ten , kom m en bei einer 
Reihe anderer S taaten v ie l d eu tliche r zum  A usdruck . Es 
be trug  z. B . die Zu- bzw. Abnahm e der E rw e rb tä tig e n  in  der

Textil- Bekleidungs
industrie gewerbe

in Prozenten
Österreich 1890— 1900.......................................... 0,18 —  6,06
Schweiz 1888— 1900..........................................  — 2,01 23,5*)
Frankreich**) 1896— 1901 .................................  —  1,12 13,8
Großbritannien 1890— 1900.................................. — 3,80 3,02

N aturgem äß g il t  auch von  a llen  diesen und  den folgenden 
Z iffe rn , daß sie n u r sehr bed ing t m ite ina n de r ve rg le ichbar 
sind. Sie haben n u r den Zweck, a llgem eine E n tw ic k lu n g s 
lin ie n  erkennen zu lassen u nd  diesem Zw eck können sie, tro tz  
gewisser innere r Verschiedenheiten, w oh l genügen.

W ie  die vorstehende, so so ll auch die folgende Tabelle 
die a llgem eine rück läu fige  Bewegung einzelner Industriezw e ige  
noch deu tliche r beleuchten, als d ie  Z iffe rn  der deutschenBerufs- 
zählung es a lle in  verm ögen. Es be trug  die Zu- bzw. Abnahm e 
der E rw e rb tä tig e n  in  der

Nahrungs- Industrie Leder
mittel- d. Holz- u. industrie 

industrie Schnitzstoffe 
in Prozenten

Österreich 1890— 1900 1,37 8,92
Frankreich**) 1896— 1901 4,10 4,71 0,93
Ver. Staaten v. Amerika 1890— 1900 19,12 7,96 1,76

U m  diese Z iffe rn  r ic h tig  zu w ürd igen , is t es notw end ig , 
sich s tänd ig  die frü h e r m itg e te ilte n  Zuw achsquoten der B e
vö lke rung  und  der E rw e rb tä tig en , besonders aber auch der 
in d u s tr ie ll E rw e rb tä tig e n  in  den einzelnen S taaten zu ve r
gegenwärtigen.

D ie  U rsachen des re la tive n  Zurückb le ibens der genannten 
Gewerbe sind n ic h t schwer zu finden. D ie  N ahrungs- und

*) Nicht vergleichbar.
* * )  Berufsbevölkerung.
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G enußm itte lgew erbe, die im  engen Zusam m enhang m it  der 
L a n d w irts c h a ft stehen, d ienen w ie diese zw ar der B e fried igung  
sehr d rin g lich e r Bedürfnisse, bei welchen aber der S ä ttigungs
p u n k t schnell e rre ich t w ird . Steigender W o h ls tan d  bee in fluß t 
den V e rb rauch  m ehr q u a lita t iv  als q u a n t ita t iv  und  die durch  
technische F o r ts c h ritte  erzie lte  E rsparn is  von  A rb e its k rä fte n  
ka nn  gerade in  diesen Gewerben n u r  zu einem  geringfüg igen 
T e il durch  Verbrauchssteigerungen ausgeglichen werden. W enn 
die Zunahm e der E rw e rb tä tig e n  dieser Berufe  dennoch n ich t 
unbedeutend is t, so is t e in  gutes S tück  davon  a u f R echnung 
der ehemals hausw irtscha ftlichen  E ig e n p ro d u k tio n  zu setzen, 
die m ehr und  m ehr vo n  den N ahrungsm itte lgew erben  (K o n 
servenfabriken) übernom m en w ird . Ä hn liches  g il t  von  dem 
Bekleidungsgewerbe und  der T e x tilin d u s tr ie , deren re la t iv  
s ta rke r R ückgang, der sich auch in  anderen In d u s tr ie lä n d e rn  
beobachten lä ß t, der A u sd ru ck  der technischen V o llko m m e n 
h e it der A rbe itsm asch inen  dieser Gewerbezweige is t. D ie  
E n tfa ltu n g  der In d u s tr ie  der H o lz - u nd  S chnitzsto ffe  erschein t 
hingegen d u rch  Bedarfsverschiebungen gehem m t: E isen, A lu 
m in iu m , K u p fe r, Porzellan, S te ingu t verdrängen das H o lz . 
Daneben aber sp ie lt gewiß auch die Ä nderung  der technischen 
P roduktionsbed ingungen  eine R olle . U n d  das gleiche g ilt  in  
vo llem  U m fange von  der L ederindustrie .

H ingegen s ind  es n u r  zum  T e il Bedarfsverschiebungen, d ie  
das m ächtige  Anschw ellen  der E rw e rb tä tig e n  in  der soge
nann ten  schweren In d u s tr ie , der e lektrischen  In d u s tr ie , der 
chemischen In d u s tr ie  usw. e rk lä ren . In  der k rä ft ig e n  E n t
fa ltu n g  dieser der technischen K o n s u m tio n  dienenden P ro 
duktionszw eige k o m m t der Übergang von  der handw erk lichen  
zu r ka p ita lis tisch en  W ir ts c h a ft zum  A usdruck . D ie  Erzeugung 
von  G üte rn , d ie  in  irgendeiner Weise der P ro d u k tio n , der H e r
s te llung , H erbe ischa ffung  und  A u fbew ahrung  von  Gegen
ständen dienen, n im m t in  der ka p ita lis tisch en  W ir ts c h a ft 
u n te r g le ichze itiger Z u rückd rängung  der der persönlichen 
K o n su m tio n  dienenden P roduktionszw eige  einen im m er b re ite 
ren R aum  ein. W eder die A nfangs- noch die E ndstad ien  der 
P ro d u k tio n , weder die u n m itte lb a re  G ew innung, noch die 
Veredlung der G ü te r m enschlicher K o n s u m tio n  w ird  in  Z u 
k u n f t  eine re la t iv  größere Ausdehnung erfahren  als b isher,



sondern die E n tw ic k lu n g  der G ütererzeugung, insbesondere 
der gewerblichen P ro d u k tio n , w ird  in  steigendem Maße durch  
technische H ilfs m it te l erfo lgen. D ie  vorübergehende, jugend lich  
rasche E n tfa ltu n g  der den m enschlichen Bedürfn issen neue 
G ü te rfo rm en  b ie tenden Gewerbezweige b ild e t keine wesentliche 
Ausnahm e dieser Regel. D ie  Ursachen dieser E n tw ic k lu n g  
s ind  in  der unbegrenzten A usdehnungsfäh igke it der mensch
lichen  Bedürfn isse u nd  dem  daraus erwachsenden Bestreben 
nach S teigerung und  V erfe inerung  der B edarfsgü te r zu er
b licken. M it te l zu r V e rw irk lic h u n g  der S teigerung und  V e r
fe ine rung  der P ro d u k tio n  s ind alle M aßnahm en, die eine Ü b e r
w ind un g  der der m enschlichen A rb e its k ra ft in  q u a n tita t iv e r  
und  q u a lita t iv e r  H in s ic h t gesetzten Schranken versprechen. 
Dem  ersteren Zw eck und  d a m it der S teigerung der P ro d u k tio n  
d ie n t v o r a llem  die Verw endung m echanischer K rä fte . D ie  
a u f V erfe inerung  der Bedürfn isse abzielende R ic h tu n g  der P ro 
d u k tio n  e rfo rd e rt hingegen im m er m a n n ig fa ltig e r werdende 
Verwandlungsprozesse der G ü te r, d a ru n te r auch solche, die 
den Genuß n u r  in  e n tfe rn te r Weise vo rbe re iten  w ie Straßen, 
T ra n s p o rtm itte l, oder die ih n  au f einen längeren Z e itra um  
sicherste llen (K onse rv ie rung ). D ie  D u rch fü h ru n g  dieser V e r
wandlungsprozesse ve rla n g t ebenso w ie die S teigerung der 
P ro d u k tio n  H ilfs m it te l und  W erkzeuge a lle r A r t ,  k u rz  P ro 
d u k tio n s m itte l, vorgetane A rb e it, w ie R o d b e r t u s  sagt. 
Aus dieser Tatsache e rk lä r t sich die gewaltige E n tfa ltu n g  jener 
Industriezw e ige , d ie  H ilfs m it te l der P ro d u k tio n  h e rs te ile n : 
die In d u s tr ie  der M aschinen und  A ppa ra te , die chemische I n 
dus trie , die Baugewerbe usw. D enn  die E ig e n tü m lic h k e it 
der kap ita lis tisch en  P roduktionsw eise  besteht eben darin , 
daß sie von  der P ro d u k t iv itä t  des K a p ita ls  ausgehend, sich 
in  im m e r w eite rem  U m fange n ic h t der u n m itte lb a re n  Erzeugung 
von  G enußgütern, sondern der H e rs te llu ng  von  P ro d u k tio n s 
m it te ln , d. i. von  K a p ita l im  vo lksw irtsch a ftlich e n  Sinne zu
w endet.

V o n  e iner anderen Seite gesehen, ka nn  m an sagen, daß 
h ie r jener Vorgang, den B ü c h e r  als A rbe itsve rsch iebung  
bezeichnet h a t —  „d ie  Zurücksch iebung eines Teils der A rb e it, 
welche se ither au f die H ers te llu ng  des Gebrauchsgutes v e r
w endet w urde, a u f d ie  E rzeugung des P ro d u k tio n s m itte ls “  —
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in  seiner W irk u n g  au f die beru fliche  G liederung der B evö lke 
run g  zutage t r i t t .

D a fü r im  Folgenden noch einige s ta tis tische Nachweise. 
Im  V e rh ä ltn is  zur d u rchsch n ittlich en  Steigerung der E rw e rb 
tä tig e n  übe rhaup t (52% ) wuchs z. B . im  Deutschen R eich von  
1882— 1907 die Z ah l der B eschä ftig ten  im  Baugewerbe um  das 
D oppe lte  ; zwei und  e inha lb  M a l so groß als der d u rc h s c h n itt
liche  Zuwachs w ar die S teigerung im  Bergbau, in  der P ap ie r
in d u s trie  und  der M e ta llve ra rbe itun g , 3— 4m al so groß in  der 
In d u s tr ie  der Leuchts to ffe , F e tte , Öle usw., der chemischen 
In d u s tr ie , den polygraph ischen Gewerben und  der In d u s tr ie  
der M aschinen und  A ppara te . D ie  le tz te re  Berufsgruppe 
ze ig t u n te r den deutschen Industriezw e igen  den gew altigsten 
Aufschw ung. Sie nahm  seit 1882 um  218 %  ihres B e
standes zu.

In  England , den V e re in ig ten  Staaten, Ö sterre ich usw. 
is t es ähn lich . D ie  Zuw achsquoten sind te ils  geringer, te ils  
noch größer; aber die E n tw ick lungstendenzen  sind übe ra ll 
d ie  gleichen. Legen w ir  die du rchsch n ittlich e  Zuwachsquote 
der Bevö lke rung  zugrunde, so s te llt sich in  den V ere in ig ten  
S taaten im  Verg le ich  dazu die d u rchsch n ittlich e  Steigerung 
der E rw e rb tä tig e n  in  der Eisen- und  S tah lin du s tr ie  a u f das 
andertha lb fache (30,3% ) und  in  der chem ischen In d u s tr ie  
amt das d re iunde inha lb fache (71,3% ). In  G roß b rita nn ien  stieg 
die B evö lke rung  von  1891— 1901 um  9,8% , hingegen die Z ah l 
der B e ru fs tä tigen  in  der M e ta ll-  und  M asch inen industrie  um  
28,9% , in  der E d e lm e ta llin d us tr ie  um  45,8% , im  Baugewerbe 
um  39,8%  und  in  der chemischen In d u s tr ie  um  39,7% . N ach 
der französischen S ta tis t ik  be trug  die Bevölkerungszunahm e 
von  1896— 1901 n u r 6.8% , hingegen das W achstum  der Z ah l 
der Berufszugehörigen der Bergw erks- und  G ruben industrie  
17,4% , der chemischen In d u s tr ie  30,3% , in  der M e ta llb e re itun g  
(ohne Fe inm eta lle ) 16,4% . In  der Schweiz stieg die B evö lke 
rungsz iffe r von  1888— 1900 um  13,6%  und  die Z ah l der Be- 
rtifs tä tig e n  im  Baugewerbe um  55,3% , in  der M e ta ll-  und  M a
sch inen industrie  um  44,4% . in  der chemischen In d u s tr ie  um  
80,5% .

So schieben sich in  a llen  vom  Industria lis ie rungsprozeß  
e rgriffenen S taaten die im m er zah lre icher und  m äch tige r werden-
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den Sch ichten der gewerblichen Berufsgruppen übere inander, 
und schon verm ag in  m anchen von  ihnen der a lte  agrarische 
U n te rb a u  die au f ih m  ruhende L a s t n ic h t m ehr zu tragen. 
F rem de L a n d w irtsch a fte n  müssen m it  herangezogen werden, 
um  das m ächtige in d u s trie lle  Gebäude tragen  zu helfen.

Diese N o tw e n d ig ke it is t auch e in  M om ent, das neben den 
vie len schon e rw ähnten  Ursachen zu jener raschen A u sb re itun g  
des H andels und  Verkehrs g e fü h rt h a t, die der m odernen V o lks 
w irts c h a ft den N am en V e rkeh rsw irtscha ft e in trug . U n d  in  
der gleichen R ich tu n g  w ir k t  der U rban is ierungsprozeß, der 
ü be ra ll m it  der In d u s tr ia lis ie ru n g  eng verbunden is t. E r  
s te llt H ande l und  V e rkeh r v o r eine F ü lle  neuer und 
schwerer Aufgaben. W ie  Ebbe und  F lu t  durchström en 
d ie  Menschenmassen die G ro ß s ta d t; stauen sich regel
m äßig  zwei- b is d re im a l im  Lau fe  des Tages an einigen 
S te llen  zusammen und  fließen dann, ebenso schnell w ie sie 
gekom m en sind, w ieder auseinander. Im m e r höher schwellen 
in  den „s te ine rnen  H äusersch luchten“  diese Verkehrsw e llen  
a n ; denn rascher noch als die großstädtische B evö lke rung  
selbst n im m t der g roßstädtische V e rkeh r zu. D en V erkeh rs
gewerben aber erw ächst die Aufgabe, die gew altigen Menschen- 
und W arenmassen von  einem S ta d tte il zum  andern, vom  
V o ro rt zum  Z en trum  usw. zu befördern.

U n d  auch dem H ande l erwachsen aus diesen Menschen
anhäufungen neue Aufgaben. D ie  m oderne G roß stad t is t der 
M it te lp u n k t des in d u s trie lle n  Lebens. Sie bedarf der ständigen 
Z u fü h ru n g  von  R ohsto ffen  und  der Abnahm e der erzeugten 
H a lb - und  F e rtig fa b rik a te . D er d irek te  V e rkeh r zwischen 
den P roduzenten  und  Konsum enten  is t h ie rbe i so g u t wie 
ausgeschlossen. Denn die ö rtlich e  E n tfe rn u n g  zwischen diesen 
beiden W irscha ftsg liedern  m uß m it  der E n ts tehung  von  
In d u s tr ie s tä d te n  bestim m ten  Charakters w ie „E is e n “ - u nd  
„K o h le n “ -, „S e iden “ - und  „B a u m w o lls tä d te n “  usw. im m e r 
länger werden. D e r H an de l ü b e rn im m t die V e rm itt lu n g , und  
diese w ird  um  so no tw end ige r und  v ie lfä ltig e r je  größer und  
b u n te r das F adengew irr der Verkehrsbeziehungen a lle r A r t  
w ird , die in  dem G roß stad tkno ten  zusam m enlaufen.

Ä h n lic h  is t es m it  der G üterversorgung der in  diesen 
Häuserm eeren lebenden Menschen. I n  dem Maße w ie die
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S tad tbevö lke rung  w ächst, v e r lie r t sie fü r  die B e fried igung  
ih re r  Lebensbedürfnisse die u n m itte lb a re  Beziehung zu der 
v o r der S tad t w ohnenden L an dbevö lke rung  und  den ansässigen 
H andw erke rn . D e r H an de l m uß auch h ie r e ingre ifen. D e r 
Leb en sm itte lbe d a rf unserer R iesenstädte ka nn  n ic h t du rch  
W ochenm ärkte , zu welchen die bäuerliche B evö lke rung  k o rb 
weise Gemüse. B u tte r , E ie r usw. h e re in b rin g t, b e fr ie d ig t 
werden. Im m e r längere Verkehrsrad ien  m uß der H ande l 
von  diesen K onsum tionszen tren  aus ziehen, um  eine aus
reichende E le ischzu fuhr, M ilchversorgung  usw. sicher zu ste llen. 
D ie  V o rra th a ltu n g , d ie  a u f dem Lande naturgem äß noch 
eine große R o lle  s p ie lt, k o m m t bei der s tädtischen Be
vö lke rung  m ehr und  m ehr in  W eg fa ll. A uch  diese Aufgabe 
fä l l t  dem H ande l zu. D a r f es da w unde r nehmen, w enn die 
Z ah l der im  H an de l und  V e rkeh r beschäftig ten  Personen 
eine sta rke  und  nachha ltige  Zunahm e au fw e is t ? G roß
s ta d te n tw ic k lu n g  und  E n tfa ltu n g  der H ande ls- und  V e rkeh rs
gewerbe s ind  eng m ite ina n de r v e rk n ü p ft.

E n d lic h  is t auch h ie r, w ie frü h e r schon an anderer Stelle, 
au f die a llgem eine W ohlstandsste igerung h inzuweisen, die m it 
e iner weitgehenden B edarfsveränderung a lle r K lassen v e r
k n ü p ft w ar. M an  b ra u ch t n u r daran  zu erinnern , das heute 
K o lo n ia lw a r e n  a lle r A r t ,  die ehemals L u x u s a rtik e l waren, 
V o lksnahrungs- und  G e nu ß m itte l geworden sind, um  zu e r
kennen, welche A ufgaben dem H ande l fü r  die B e fr ie d i
gung, Veränderung  u nd  E rw e ite ru n g  des Bedarfs der Massen 
z u fä llt.

Das g il t  n ic h t n u r  h in s ic h tlic h  des Lebensm itte lbedarfs , 
sondern sozusagen von  a llen  B edarfskategorien . Ü b e ra ll ve r
d rä n g t der M assenartike l den M a ß a rtik e l, t r i t t  d ie M a rk t
p ro d u k tio n  an die S telle  der K u n d e n p ro d u k tio n . D ad u rch  
aber w ird  der zu a llen  Ze iten  von  den K irc h e n v ä te rn  bis 
au f R u sk in  u n d  T o ls to i v ie langefe indete  H an de l e in  im m e r 
w ichtigeres G lied  der m odernen V o lk s w irts c h a ft, Das zeigt 
auch die fo lgende Tabelle , d ie  eine Ü be rs ich t über die Z u 
nahme der der In d u s tr ie , dem H ande l und  V e rkeh r, dem 
ö ffen tlichen  D iens t u nd  den fre ien  B e ru fsa rten  angehörigen 
B e ru fsbevö lkerung  g ib t.
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Es be trug  die Zunahm e der Berufszugehörigen:

S t a a t e n
Industrie

Handel u. 
Verkehr

in  P r o !

Öffentl. 
Dienst- u. 
freie Be

rufe
e n t e n

Bevölke
rungs

zuwachs
überhaupt

Deutsches Reich . 1895— 1907 30,3 38,7 20,18 19,2
Österreich . . . . 1890— 1900 8,9 22,6 27,73) 9,4
U n g a r n ................. 1890— 1900 26,8 49,7 27,7 10,3
Frankreich . . . . 1896— 1901 8,21) 14,52) 17,94) 6,8
S ch w eiz ................. 1888— 1900 12,9 32,6 33,75) 20,0
Dänemark . . . . 1890— 1901 26,3 61,1 42,56) 12,8

D ie  wachsende In d u s tr ie  absorb ie rt —  w ie aus dieser Ü b e r
s ich t in  V e rb ind un g  m it  den oben gegebenen Tabellen  h e rvo r
geht —  zw ar abso lu t ü b e ra ll eine größere A n zah l Menschen, als 
der sich ausdehnende H a n d e l; aber die Zunahm e der B e ru fs 
zugehörigen in  H ande l und  V e rkeh r über t r i f f t  re la t iv  ganz 
bedeutend den Zuwachs der In du s trie b evö lke run g . D azu mag 
neben den schon genannten U rsachen auch beitragen, daß im  
H ande l n u r  wenig  M aschinen anw endbar sind. D adurch  w ird  
e inerseits bei ste igender G ü te rp ro d u k tio n  der re la tive  B eda rf an 
A rb e its k rä fte n  größer und  andererseits auch die E n tw ic k lu n g  zum  
G roßbetrieb  gehem m t. D a m it häng t dann w iederum  zusammen, 
daß die S e lbständ igke it im  H ande l w eniger bed roh t is t als in  
der In d u s tr ie . D ie  Bedeu tung  dieser Tatsache w ird  fre ilic h  
o ft  überschätz t. Gerade im  H ande l m uß die E rh a ltu n g  selbst
s tänd iger E x is tenzen  o ft genug von  den K onsum en ten  teuer 
bezah lt werden.

In  e inem  P u n k te  aber unte rsche ide t sich die E n tw ic k lu n g  
der Handels- und  Verkehrsgewerbe n ic h t von  der der In d u s tr ie . 
A uch  sie ziehen, je  m ehr sie sich ka p ita lis tis c h  e n tfa lte n , e in

J) Einschi. Beruflose.
2) Ohne Bergwerks- und Grubenindustrie.
3) Einschi. Vergnügungsetablissements.
4) Heer- und Staatsdienst allein 88,3 % .
°) Allgemeine öffentliche Verwaltung, Rechtspflege, Wissenschaft, 

Künste.
6) Immaterielle Berufe.
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wachsendes P ro le ta ria t groß. D ie  soziale E inschätzung, die 
der K o p fa rb e it gegenüber der H a n d a rb e it zu te il w ird , be
g ü n s tig t diese E n tw ic k lu n g , indem  sie dem A rb e its m a rk t dieser 
Berufe  fas t dauernd e in  Ü berangebot n u r wenig  q u a lifiz ie rte r 
K rä fte  z u fü b rt.

A uch  die E n tw ic k lu n g  der sogenannten libe ra len  Berufe  mag 
von  der sozialen W e rtu n g  der „ge is tigen  A rb e it“  begünstig t 
w orden sein. I n  erster L in ie  haben jedoch die zunehmende 
S taats- und  G em e inde tä tigke it und  die a llgem eine E inkom m ens
steigerung, die wachsende E inkom m enste ile  zu r B e fried igung  
geistiger uüd  geselliger Bedürfn isse ve rfü gb a r werden lassen, 
in  a llen  K u ltu rs ta a te n  innerha lb  der le tz ten  Jahrzehnte  zu 
e iner raschen E n tfa ltu n g  der A b te ilu n g  Ö ffen tliche  D ienste 
und  fre ie  Berufe  ge fü h rt. Daneben k o m m t in  e inzelnen S taaten 
auch der E n tw ic k lu n g  der W ehrverfassung eine n ic h t zu u n te r
schätzende B edeutung zu. Bem erkensw ert is t es, daß fast 
ausnahmslos, w ie aus der le tz tenT abe lle  hervorgeht, die B e ru fs 
zugehörigen ' dieser A b te ilu n g  eine re la t iv  s tärkere  Zunahm e 
als die In d u s tr ie  aufweisen. Das t r i f f t ,  sofern H eer- und  K rie g s 
f lo tte  ausgeschieden werden, auch fü r  die le tz te  Zäh lungs
periode im  D eutschen Reiche zu.

D a m it sind die großen Züge der E n tw ic k lu n g  der Be
vö lkerungsg liederung in  der kap ita lis tisch en  W ir ts c h a ft, soweit 
sie in  diesem R ahm en zu r D a rs te llu ng  gelangen können, ge
kennzeichnet. I n  der w irtsch a ftlich e n  und  sozialen E n tw ic k lu n g  
des neuen D eutschen Reiches erscheinen sie am  deu tlichs ten  
ausgeprägt. D ie  U m b ild u n g  der deutschen Bevö lke rungs
g liederung e n tsp rich t, auch was den R ückgang der A b te ilu n g  
H äusliche  D ienste  und  die Zunahm e der Beruflosen a n b e tr if f t ,  
a llgem einen in te rn a tio n a le n  Entw ick lungstendenzen.

I I I .

Richtlinien der kapitalistischen Entwicklung-.

B evor w ir  einen R ück- und  A u sb lick  wagen, möge das 
s ta tis tische  B ild  der be ru flichen  G liederung der B evö lke rung  
jener S taaten, die m ehrere Zäh lungen aufzuweisen haben, in  
zwei Ü bers ich ten  zusam mengefaßt werden. Zunächst sind es
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die G esam tbevö lkerung und  die Z ah l der E rw e rb tä tig e n  u n te r 
B e rücks ich tigung  der B e te iligung  der beiden Geschlechter am 
Erw erbsleben, die als die w ir ts c h a ftlic h  bedeutsamsten M e rk 
m ale jedes Vo lkskörpers  hervorgehoben werden müssen. D ie  
fo lgenden Tabellen  weisen diese D a ten  nach:

Zähl-
jahr

Gesamt
bevölke

rung
in

Million.

1

Erwerbs
tätige

männl. weibl. 
in Millionen

2 | 3

über
bau pt 
Mill.

4

Männl. bezw. 
weibliche E r
werbtätige 

in % 
der der 

männl. weibl. 
Bevölkerung 

5 | 6

Von
lOOPers. 
iiberli. 

sind er- 
werb- 
tätig

7

Deutsches Reich 1907 61,72 18,60 9,49 28,09 61,1 30,4 45,5
1895 51,77 15,53 6,58 22,11 61,1 25,0 42,7

Österreich . . . 1900 26,15 7,79 5,68 13,47 60,6 42,8 51,5
1890 23,90 7,39 5,77 13,16 63,2 47,3 55,1

Ungarn . . . . 1900 19,25 6,10 2,59 8,69 63,7 26,7 45,1
1890 17,46 5,45 2,19 7,64 62,8 24,9 43,7

Italien . . . . 1901 32,48 10,99 5,28 16,27 68,0 32,4 50,1
1881 28,46 9,45 5,70 15,15 66,3 40,2 53,2

Schweiz . . . 1900 3,32 1,06 0,50 1,56 65,0 29,5 46,9
1888 2,92 0,87 0,44 1,31 61,4 29,0 44,8

Frankreich . . 1901 38,45 12,91 6,80 19,72 68,2 34,8 51,3
1896 38,27 12,06 6,38 18 ,99* 63,7 33,0 48 ,3

Niederlande . . 1899 5,10 1,50 0,43 1,93 59,4 16,8 37,8
1889 4,51 1,30 0,35 1,65 58,3 15,5 36,6

Dänemark . . 1901 2,45 0,75 0,35 1,11 63,1 28,2 45,2
1890 2,17 0,61 0,23 0,84 57,5 21,0 38,8

Schweden . . . 1900 5,14 1,42 0,55 1,97 56,8 21,0 38,4
1890 4,79 1,26 0,49 1,75 54,5 19,7 36,6

Norwegen . . . 1900 2,22 0,60 0,28 0,88 56,1 24,0 39,5

G roßbritannien
1891 1,99 0,53 0,25 0,78 55,8 23,6 39,0

u. Irland . . 1901 41,46 12,95 5,31 18,26 64,4 24,9 44,0

Ver. Staaten von
1891 37,73 11,61 5,21 16,82 63,4 26,8 44,5

Amerika . . 1900 76,30 23,96 5,33 29,29 61,3 14,3 38,4
1890 62,62 18,21 3,92 22,74 58,7 12,8 36,3

Z u  den E rw e rb tä tig e n  sind h ie r auch die D ien s tbo te n  
fü r  häusliche D ienste  gerechnet worden. Dasselbe g il t  von  den

* ) Einschließlich 550 000 Personen der Population ä part, zu welcher 
das Militär, die Marine, die in der Berufsausbildung Begriffenen, in 
Klöster usw. Untergebrachten zählen.



Gliederungszahlen der fo lgenden Tabelle , die sich dadurch  
vo n  den frü h e r m itg e te ilte n  Ü bers ich ten  untersche idet. D ie  
angegebene Z a h l der E rw e rb tä tig e n  v e rte ilte  sich in  den einzelnen 
S taa ten  au f die verschiedenen B eru fsabte ilungen  nach der 
le tz ten  bzw. vorhergehenden Z äh lung  w ie fo lg t:

Land- u. 
Forst- 

wirtsch., 
Fische

rei

In 
dustrie 
u. Berg

bau

Handel
u.

Verkehr

Armee
u.

Marine

Sonst, 
öffentl. 
Dienst 
u. freie 
Berufe

Häusl.
(pers.)

Dienst
boten

! Sonst. 
E r

werb- 
tätige

i n P r o z e n t  e n
Deutsches Reich . 35,2 40,0 12,4 2,3 3,9 4,5 1,7

37,5 37,4 10,6 2,8 3 ,6 6,1 2 ,0
Österreich . . . . 60,9* 23,3** 5,4 1,7 2,9 3,5 2,3

64 ,4* 2 1 ,9 * * 4,1 1,4 2,4 3,5 2,0
U n g arn ................. 69,7 13,6** 4.2 1,5 2,5 4,4 4,1

71,0 1 2 ,4 * * 3,4 1,5 2 ,2 4 ,9 4,6
I t a l ie n ................. 59,4 24,5 7,4 1,2 3,9 3,0 0,6

56,7 27,6 3,9 1,0 3 ,3 3,9 3,6
Schweiz . . . . 31,2 45,3 13,1 0,2 4,5 4,7 1,0

37,4 41,6 9,8 0,1 3,8 6,2 1,1
Frankreich . . . 41,8 35,5 9,5 3,0 5,2 4.9 0,1

44,3 33,6 8,7 2,6 5,3 4 ,8 0,2
Niederlande . . . 30,7 33,7 17,2 1,0 5,4 10,3 1,7

32,7 32,2 16,3 1,3 5,9 10,1 1,0
Dänemark . . . 48,0 24,9 11,8 — 4,9 8,4 2,0

27,1 23,9 8 ,2 1,0 5 ,3 25,8 8,7
Schweden . . . . 49,8 20,9 7,5 2,0 2,9 10,8 6,1

54,0 15,0 5,8 2 ,3 2 ,6 13,6 6,7
Norwegen . . . . 41,0 27,7 14,0 0,7 3,4 11,2 2,0

49,6 22,9 11,7 0,5 3,0 10,8 1,8
Großbritannien u. 12,7 52,8 13,1 1,1 5,6 9,4 5,3

Irland . . . . 15,0 49,7 11,3 1,0 5,0 11,0 7,0
Ver. Staaten von 35,9 24,1 16,3 0,4 4,3 19,0

Amerika . . . 38,0 24,1 14,6 0,1 4,0 19,2 —

I n  der ersten Zeile  s ind  jedesm al die Ergebnisse der le tz ten , 
in  der zw eiten  die der vo rle tz te n  Z äh lung  en tha lten . Das 
Z äh lungs jah r is t aus der vorhergehenden Tabelle  e rs ich tlich . 
Ebenso können aus dieser die abso lu ten Zah len der einzelnen 
Beru fsabte ilungen  annähernd berechnet werden.

*  Einsohl. Torfgräberei u. Gewinnung forstwirtschaftlicher Neben
erzeugnisse.

* *  Einschi. Gast- und Schankwirtschaft.
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In  der M ehrzah l der S taaten, aus welchen Zählungsergeb
nisse vorliegen, s te h t die L a n d w irts c h a ft u n te r a llen  B e ru fs 
abte ilungen  noch im m e r an erster Stelle, aber n u r noch in  
wenigen S taaten h a t sie gegenüber den anderen E rw erbs
ständen das absolute Ü be rgew ich t zu behaupten gewußt. Es 
s ind  von  den angeführten  S taaten n u r Ö ste rre ich-U ngarn  und  
Ita lie n , wo m ehr als die H ä lfte  der E rw e rb tä tig e n  den la n d 
w irtsch a ftlich e n  Berufen  angehörten. V o n  insgesam t 141 M ill.  
E rw e rb tä tig e r, die die oben genannten zw ö lf S taaten zählen, 
gehören e tw a zwei F ü n fte l, ru n d  58 M illion en , zu r L a n d w ir t
schaft. —  V o r a llem  aber e rh e llt aus der le tz ten  Tabelle  die 
Tatsache, von  welcher bei B e trach tu ng  der w irtsch a ftlich e n  
u nd  sozialen S tru k tu rve rä nd e ru ng en  der heim ischen w ie frem der 
V o lksw irtsch a ften  im m er abzusehen is t :  der R ü c k g a n g  
d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  B e v ö l k e r u n g .  M an h a t die 
Abnahm e des re la tive n  Schwergew ichts der L a n d w irts c h a ft als 
etwas Selbstverständliches, w oh l gar als etwas fü r  das W ir t 
schaftsleben Bedeutungsloses h ins te llen  w ollen , w e il es sich h ie r
bei v ie lfach  n u r um  Grenzverschiebungen zwischen H ande l 
u n d  In d u s tr ie  einerseits und  L a n d w irts c h a ft anderseits hande lt. 
Diese A uffassung ve rke nn t zum  m indesten den tie fg re ifenden  
U ntersch ied  zwischen la n d w irtsch a ftlich e r und  gew erb licher 
Betriebsweise, A rbe itsve rfassung  usf. W as in  den H änden  der 
L a n d w irts c h a ft N ebenbetrieb , G elegenheitsarbeit, P ro d u k tio n  
fü r  den E igenbedarf oder höchstens fü r  den loka len  M a rk t w ar, 
das w ird  der fü r  den W e ltm a rk t arbe itenden In d u s tr ie  zur 
Lebensaufgabe. D adurch  e rh ä lt das ganze W irtscha fts leben  ein 
anderes Gepräge. M it  dem H ande l und  der In d u s tr ie  h ä lt  der 
K a p ita lism u s  seinen Siegeszug durch  die Lande. D ie  ständische 
H ie ra rch ie , die großen sozialen U ntersche idungen des M it te l
a lte rs und  des 16. b is 18. Jahrhunderts , F euda lhe rr und  V a 
sall, Z u n ftb ü rg e r und  Geselle, Bauer und  Le ibe igner ve rschw in 
den oder werden bedeutungslos. A n  ih re  S telle t r i t t ,  im m er 
m ehr B edeutung im  ö ffen tlichen  und  po litischen  Leben e r
langend, d ie  beru fliche  G liederung.

E ine  starke V o lksverm ehrung  is t die Voraussetzung fü r  diese 
U m b ildung  der Bevölkerungsg liederung, die ich  die k a p ita lis t i
sche B e rufssch ichtung  nennen m öchte. A u f re la t iv  schmaler, 
aber sehr s tab ile r agrarischer Basis e n ts teh t eine b re ite  und
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ständ ig  m äch tige r werdende in d u s trie lle  Sch icht. D arübe r 
sch iebt sich eine n ic h t so s ta rke  aber fa s t noch b re ite re  S c h ic h t: 
der H ande l und  V e rkeh r. U n d  au f diesem massigen U n te rb a u  
stehen —  selten zusammen m ehr als 10%  a lle r E rw e rb tä tig e n  
umfassend —  Arm ee und  M arine, B eam tenscha ft und  libera le  
Berufe  und  alle sonstigen E rw e rb tä tig e n .

In  engstem Zusam m enhang m it  dieser Sch ichtung, wenn 
auch n ic h t g le ichm äßig scharf ausgeprägt, stehen die V e r
m inde rung  der Selbständigen u nd  die fas t überm äß ig  starke 
Zunahm e der A rb e ite rsch a ft, insbesondere auch der w e ib lichen 
A rb e its k rä fte . M it  der w irtsch a ftlich e n  U m sch ich tung  is t 
auch eine soziale v e rk n ü p ft. D ie  E rw e rb  tä tig e n  jeder B e ru fs 
ab te ilu ng  b ild en  —  nach ih re r sozialen S te llung  g ru p p ie rt —  
eine P yram ide , deren Basis sich s tänd ig  v e rb re ite r t und  deren 
R u m p f in  zahlre iche Sch ichten ze rb lä tte rt. Je tie fe r die einzelne 
S ch ich t lieg t, desto m ehr is t sie im  a llgem einen von  w e ib lichen 
E lem enten  durchse tz t. D ie  F rau , die bei ih rem  E in t r i t t  in  den 
w irtsch a ftlich e n  K a m p f m e is t wenig  an K a p ita l und  B e ru fs 
b ild u n g  m itb r in g t,  w ird  au f die schlechtgelohntesten A rb e its 
gebiete gedrängt. U n d  die zunehmende B e te iligung  des w e ib 
lichen  Geschlechts an der vo lksw irtsch a ftlich e n  P ro d u k tio n  
w ird  sich in  absehbarer Z e it in  der gleichen R ic h tu n g  aus
w irke n .

M it  der Ausdehnung der F rau en a rbe it m uß n äm lich  ge
rechnet werden. D ie  S teigerung der E rw erbsz iffe r, d. h. der 
.Ante ilquote  der E rw e rb tä tig e n  an der G esam tbevö lkerung, 
die aus der ersten der diesem A b s c h n itt vorangesch ickten 
Tabellen (Spalte  7) e rh e llt, is t überw iegend —  m an vergle iche 
Spalte  6 —  au f eine Zunahm e der F rau en a rbe it zu rückzufüh ren. 
Be i der D u rchs ich t dieser Tabelle  möge noch e inm a l daran 
e rin n e rt werden, daß aus den m itg e te ilte n  Z iffe rn re ihen  sich 
n u r  allgem eine E n tw ick lungstendenzen  erkennen lassen; keines
wegs gesta tten  sie u n m itte lb a r in te rn a tio n a le  Vergleiche. Es 
sind daher fü r  uns die Veränderungen in  der E rw erbsz iffe r 
bedeutsamer als ih re  absolute H öhe, deren Verschiedenheit 
s ta rk  von  fo rm a len  M om enten b ed in g t is t. A lle  S taaten aber 
zeigen —  m it  e iner unbedeutenden Ausnahm e —  eine S teigerung 
der E rw erbsz iffe r. Das is t e in  Zeichen da fü r, daß das k a p ita lis t i
sche Z e ita lte r  auch ein Z e ita lte r  der A rb e it  is t. U n d  wenn auch
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die Z a h l der se lbständigen Beruflosen, w ie sicher anzunehm en 
is t, in  Z u k u n ft noch etwas wachsen w ird , die E rw erbsz iffe r 
w ird  au f K o s te n  der F am ilienangehörigen  noch eine w e it stärkere  
Zunahm e erfahren. Solange der F a m ilie  noch P roduktionsgeb ie te  
oder Te ile  des Produktionsprozesses abgenom men werden 
können, solange w ird  auch das H eer der arbe itenden F rauen 
seine A n te ils z iffe r an der E rw erbsbevö lkerung  langsam  aber 
s te tig  erhöhen.

A n  dieser S telle lie g t auch der P u n k t, von  welchem  aus 
der K a p ita lis m u s  die W irtscha ftsverfassung  a lle r A g ra rv ö lk e r 
aus den A nge ln  heb t oder schon gehoben h a t. Z w a r h a t in  
D eu tsch land  die A rb e its te ilu n g  (P ro d u k tio n s te ilu n g  und  B eru fs
b ild u n g  im  Sinne Büchers) von  der a lten  H aus- oder F a m ilie n 
w irts c h a ft schon w ährend  des ganzen M itte la lte rs  und  bis zum  
Ausgang des achtzehnten  Ja h rhu nd e rts  k le inere  und  größere 
S tücke a bg esp litte rt, aber gegenüber dem H a n d w e rk  v e r
m ochte  die bäuerliche W ir ts c h a ft, die uns als T ypus der eigen
w irtsch a ftlich e n  O rgan isa tion  der F a m ilie  erscheint, doch ja h r 
hunderte lang  einen gesicherten Bestand an P ro d u k tio n s 
aufgaben der verschiedensten A r t  zu behaupten. E rs t die 
ka p ita lis tisch e  P roduktionsw e ise  m ußte  Boden fassen, um  diese 
v o lksw irtsch a ftlich e n  M ikrokosm en  aufzulösen und  in  Zellen 
eines größeren Organism us, der V o lksw irtsch a ft, zu verw andeln . 
D ieser U m bildungsprozeß , der n ic h t n u r  W est- und  M it te l
europa, sondern m ehr oder w eniger d ie W irtschaftsverfassung  
a lle r S taa ten  bis nach In d ie n  und  Japan  e rg riffen  h a t, is t es, 
der in  den w irtsch a ftlich e n  u nd  sozialen S tru k tu rve rände rungen  
der G egenwart d ie  sta rke  U n te rs trö m u n g  b ild e t. N och im m er 
ve rsch lin g t das ökonom ische Leben der G egenwart Reste 
früh e re r W irtsch a ftss tu fen . A n  die Stelle der häuslichen W asch
küche t r i t t  d ie Dam pfwäschere i, so w ie an die Stelle der S p inn 
stube die Sp innerei und  an die Stelle der lichteziehenden oder 
seifekochenden H ausfrau  das Gas- oder E le k tr iz itä ts w e rk  und  
die S e ifen fab rik  ge tre ten  sind.

A b e r auch aus sich selbst heraus e rw e ite rt sich der K re is  
der V o lk s w irts c h a ft ständ ig . U rsp rün g lich  w ar das W ir ts c h a fts 
leben au f Beschaffung der e in fachen N a h ru n g  u n d  K le id u n g  
u n d  au f H e rs te llu n g . von  p r im it iv e n  W erkzeugen und  Schutz
vo rr ich tu n g e n  gegen physische G efährdungen ge rich te t. D aran
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ändert sich wenigstens fü r  w e itaus die M ehrzah l der B evö lke rung  
im  langen L a u f der Jah rhu nd e rte  n u r  sehr wenig. E rs t das 
neunzehnte Ja h rh u n d e rt b rach te  m it  seiner ungeheueren Steige
rung  der m a te rie llen  u nd  geistigen K u ltu r ,  v o r a llem  innerha lb  
der le tz ten  Jahrzehnte , die die m eisten Berufszählungen u m 
fassen, eine außerordentliche  V erfe inerung  und  Verm ehrung  
der Bedürfn isse n ic h t n u r  e inzelner Schichten, sondern w e ite r 
und  w e iteste r K re ise . Zahllose B e ru fsgü te r w urden  v e rv o ll
ko m m ne t und  in  ih rem  G ebrauch ve ra llgem einert, neue sind 
h inzugetre ten . Daneben e rlang ten  D ienstle is tungen  —- G ü te r 
der im m a te rie llen  P ro d u k tio n  —  fü r  die Bedarfsbe fried igung  
eine im m e r größere Bedeutung.

D ie  w irts c h a ftlic h e  T ä t ig k e it  der F a m ilie  ko nn te  die 
m eisten dieser Bedürfn isse weder q u a n tita t iv  noch q u a lita t iv  
befried igen, auch das H a n d w e rk  n ic h t. H ie r  w a r das F e ld  der 
m odernen U n te rne hm un g ; h ie r w aren H ande l u nd  In d u s tr ie , 
d ie  diese Bedürfn isse zu wecken und  in  die Massen zu tragen 
verstanden, am  P la tze. E n d lic h  auch m uß ten, nam en tlich  
se itdem  neben den In d iv id u a lb e d ü rfn isse n  Sozialbedürfn isse 
in  größerem  U m fange au ftauch ten , ö ffen tliche  Organe die 
Bedarfsbe fried igung  übernehm en. So re ih ten  sich an die a lte  
L a n d w irts c h a ft, d ie im  großen und  ganzen ih ren  Bestand zu 
w ahren w uß te , die den Bevölkerungsüberschuß aufsaugenden 
großen B eru fsabte ilungen  In d u s tr ie , H ande l und  V e rkeh r, 
ö ffen tliche  D ienste  und  libe ra le  Berufe  ba ld  in  achtungsw erte r 
S tärke  an. D ie  m e is te n 'A rb e its k rä fte  versch lang die In d u s tr ie . 
R e la tiv  schneller und  s tä rke r noch e n tfa lte te n  sich H ande l 
und  V e rkeh r. A m  raschesten aber wuchs inn e rha lb  der le tz ten  
Jahrzehnte  die Z ah l der E rw e rb tä tig e n  des ö ffen tlichen  D ienstes 
und  der libe ra len  Berufe . Diese B e ru fsab te ilung  w ird  auch in  
absehbarer Z u k u n ft die nachha ltigs te  Zunahm e aufweisen. 
D ie  u n te r dem E in flu ß  staats- und  m un iz ipa lsoz ia lis tischer 
Tendenzen stehende Ausdehnung der ö ffen tlichen  T ä tig k e it, sowie 
die R eichtum sste igerung, die fü r  B ild u n g , K u n s t und  W issen
schaft fo rtla u fe n d  größere M it te l ve rfü gb a r werden lä ß t als je  
zuvor, füh ren  zu einer s ta rken  V e rm ehrung  der Beam tenschaft 
und  der libe ra len  Berufe . Ü be ra ll, wo eine In d u s tr ia lis ie ru n g  
s ta ttf in d e t, w ird  die L a n d w irts c h a ft v e rm u tlic h  auch w e ite rh in  
ih ren  Bestand zum  m indesten zu behaupten  wissen, w ährend
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In d u s tr ie , H ande l und  V e rkeh r nach e iner p lö tz liche n  E x 
pansion ba ld  einen P u n k t erreichen, von  dem aus die E n t
w ick lu ng , deren S tärke  n ic h t zu le tz t du rch  die Größe des 
Bevölkerungsüberschusses b e s tim m t w ird , sich in  ruh igen 
Bahnen fortbewegen w ird .

A b e r noch ein anderes is t fü r  die U m b ild u n g  der Be
vö lke rungsg liederung  ch a rak te ris tisch ; das is t die Zunahm e 
der Z ah l der ge istig  A rbe itenden , über die zw ar die S ta tis t ik  
keine z iffe rnm äß igen  Nachweise g ib t, die aber schon aus der 
außero rden tlich  s ta rken  Zunahm e der A ngeste llten , des k a u f
m ännischen und  technischen, w issenschaftlichen und  k ü n s tle r i
schen Personals e rs ich tlich  is t. N ic h t n u r das M a s c h i n e n 
ze ita lte r is t es, das die H a n d a rb e it m ehr und  m ehr zu rü ck 
d rä n g t und  den K o p fa rb e ite rn  auch ih re r  Z ah l nach einen 
im m e r größer werdenden A n te il an der P ro d u k tio n  e ih räum t, 
sondern auch die Z en tra lisa tions- und  Organisationstendenzen 
unserer Z e it, d ie du rch  alle Te ile  der V o lk s w irts c h a ft gehen 
u nd  in  A ktiengese llschaften  und  K a rte lle n , S taats- u nd  Ge
m eindebetrieben, Genossenschaften u nd  Verbänden a lle r A r t  
ih ren  A usd ruck  finden , sind es, die zu einer überraschenden 
S teigerung der Z ah l der P riva tbe am te n , des V e rw a ltun gs
und  A u fs ich ts -, des B ureau- und  Rechnungspersonals ge fü h rt 
haben.

Das alles aber besagt nun  n ich ts  anderes, als daß die 
ökonom ische S tru k tu r  der Gesellschaft eine andere geworden 
is t. T ie fg re ifende Änderungen der m a te rie llen  P ro d u k tio n  
haben zu e iner Veränderung der Bedingungen des gesellschaft
lichen  Zusammenlebens ge fü h rt, aus der heraus die Problem e 
unserer Z e it verstanden werden w ollen . D ie  A rbe ite rbew egung 
und  die F rauenbewegung sind n u r zwei Beispiele, die zeigen, 
w ie die Änderungen  in  der gesellschaftlichen Verfassung der 
V o lk s w irts c h a ft das po litische  und  k u ltu re lle  Leben ergreifen. 
D och is t h ie r n ic h t der O rt au f diese F ragen einzugehen und  
ebensowenig können jene anderen au f g e ro llt werden, die in  
der F rageste llung  „A g ra r-  oder In d u s tr ie s ta a t“  ih re  P rägung 
gefunden haben. Zudem  verm ögen die Ergebnisse der B e ru fs 
zählung, so w e rtv o ll sie fü r  die E rke n n tn is  unserer gesellschaft
lichen  Zustände sind, keineswegs die angedeuteten P roblem e 
auch n u r  nach der m a te rie llen  Seite h in  zu erschöpfen. Ü ber
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die großen W and lungen  der A rb e it und  die v ie lgesta ltigen  
V e rw ick lungen  des m odernen W irtschafts lebens, die, ganz ab
gesehen von  geistigen S tröm ungen, fü r  die w irtsch a ftlich e n  
und sozialen Bewegungen unserer Z e it bestim m end sind, ka nn  
die B e ru fs s ta tis tik  n u r in  begrenztem  U m fange u n te rr ich te n .

Das sei zum  Schlüsse m it  besonderem N ach d ru ck  be to n t ; 
denn n ich ts  ka nn  der S ta t is t ik  m ehr schaden, als wenn die 
s tum m en Z iffe rn  hoh le r V ie ldeu te re i zu bequemen A rg u 
m en ta tionen  den S to ff lie fe rn  müssen. E in  solches Schicksal 
aber haben die Berufszählungen, deren Ergebnisse m it  V o r
s ich t b e n u tz t dem W irtsch a fts fo rsch e r eine unerschöpfliche 
Fundgrube  der E rke n n tn is  sein können, n ic h t ve rd ie n t. U n d  
das g il t  insbesondere auch von  den d re i deutschen B e ru fs 
zählungen, die als glänzende W erke  s ta tis tische r K u n s t ge
rü h m t w erden müssen.
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